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1.	 Einleitung

Die durch stetige digitale Transformation zunehmende Relevanz computer- und infor-
mationsbezogener Kompetenzen für eine gesellschaftliche Teilhabe erfordert einen er-
weiterten Bildungsauftrag für Schulen, welcher u.a. die gezielte Förderung dieser Kom-
petenzen als Schlüsselkompetenzen für alle Schüler*innen mit ihren unterschiedlichen 
Voraussetzungen und individuellen Hintergrundmerkmalen adressiert (Bos et al., 2014; 
KMK, 2016; Vennemann et al., 2019). Zu diesen Hintergrundmerkmalen gehören aus-
gehend von bisheriger Forschung vor allem das Geschlecht, der Zuwanderungshinter-
grund, die Familiensprache sowie die soziale Herkunft der Schüler*innen (Gerick et al., 
2019; Senkbeil et al., 2019; Vennemann et al., 2019). 

Mit Blick auf die vier vorgenannten Hintergrundmerkmale der Schüler*innen wer-
den seit der ICILS-2013-Studie systematisch Gruppenunterschiede in den computer- 
und informationsbezogenen Kompetenzen der Schüler*innen sowie Unterschiede in Be-
zug auf weitere Prädiktoren der computer- und informationsbezogenen Kompetenzen 
untersucht. Die bisherigen Ergebnisse weisen für Deutschland auf deutliche Bildungs-
disparitäten hin (Eickelmann et al., 2014; Gerick et al., 2019; Lorenz et al., 2014; Senk-
beil et al., 2019; Vennemann et al., 2019; Wendt et al., 2014). 

Anknüpfend an diese Befunde werden die zuvor mit ICILS 2013 und ICILS 2018 
aufgezeigten Unterschiede und Zusammenhänge im Rahmen von ICILS  2023 – un-
ter Berücksichtigung technologischer und pädagogischer Weiterentwicklungen – er-
neut betrachtet. Dazu wird in den Blick genommen, inwiefern sich in ICILS 2013 und 
ICILS 2018 identifizierte Bildungsdisparitäten im Sinne eines digital divide (van Deur-
sen & van Dijk, 2014; van Dijk, 2005) in Deutschland entwickelt haben. Mit dem vor-
liegenden Kapitel werden ICILS-2023-Ergebnisse zum aktuellen Status quo in Bezug 
auf Unterschiede in den computer- und informationsbezogenen Kompetenzen entlang 
vorgenannter Hintergrundmerkmale von Schüler*innen berichtet sowie Entwicklungen 
von Disparitäten über zehn bzw. fünf Jahre abgebildet. Ebenso wird untersucht, wel-
che Merkmale für die Erklärung von Unterschieden in den computer- und informations-
bezogenen Kompetenzen relevant sind. Dabei werden neben möglichen Unterschieden 
in den computer- und informationsbezogenen Kompetenzen ebenso Unterschiede in der 
schulbezogenen Nutzung digitaler Medien innerhalb und außerhalb der Schule durch 
Schüler*innen sowie in ihren Einstellungen gegenüber digitalen Medien mit Blick auf 
das (a) Geschlecht der Schüler*innen, (b) ihren Zuwanderungshintergrund, (c) die Fa-
miliensprache und (d) die soziale Herkunft, operationalisiert über das kulturelle Kapital 
(Hatlevik et al., 2018; Scherer & Siddiq, 2019), für Deutschland im internationalen Ver-
gleich betrachtet. Das Vorgehen orientiert sich dabei an dem der beiden Vorgängerzy-
klen ICILS 2013 und ICILS 2018. Jedoch werden zwei relevante Weiterentwicklungen 
einbezogen: Erstens wird im Rahmen von ICILS  2023 erstmals das Geschlecht nicht 
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mehr ausschließlich binär erhoben (siehe Kapitel I in diesem Band und Unterabschnitt 
3.1 in diesem Kapitel). Zweitens wird der Zuwanderungshintergrund differenzierter als 
bisher betrachtet, indem zusätzlich das Geburtsland der*des Schüler*in genauer berück-
sichtigt wird (siehe auch Unterabschnitt 3.1). Neben Einzelanalysen wird regressions-
analytisch für Deutschland untersucht, ob und in welcher Weise sich die betrachteten 
Hintergrundmerkmale der Schüler*innen möglicherweise auch in diesem aktuellen Stu-
dienzyklus in ihrem Zusammenwirken als bedeutsam zur Erklärung von Kompetenzun-
terschieden herausstellen. Dabei wird zudem betrachtet, ob und inwiefern diese Unter-
schiede möglicherweise im Zusammenhang mit dem schulbezogenen Nutzungsverhalten 
innerhalb und außerhalb der Schule sowie mit den digitalisierungsbezogenen Einstellun-
gen der Schüler*innen in Deutschland stehen.

Die vorgenannten individuellen Hintergrundmerkmale der Schüler*innen lassen 
sich entsprechend des Rahmenmodells der ICILS-2023-Studie (siehe Kapitel I in die-
sem Band) auf der Ebene der Voraussetzungen verorten. Auf der Ebene der Prozesse in 
Schule und Unterricht sind hingegen die schulbezogene Nutzung digitaler Medien und 
auf der Ebene individueller Prozesse die digitalisierungsbezogenen Einstellungen der 
Schüler*innen verortet. Die computer- und informationsbezogenen Kompetenzen sind 
auf der Ebene der Leistungsergebnisse dargestellt. 

Zur Einordnung der in diesem Kapitel berichteten ICILS-2023-Ergebnisse wer-
den im Folgenden entsprechend ausgewählte Forschungsbefunde aus den Studien 
ICILS  2013 und ICILS  2018 skizziert. Diese weisen für Deutschland auf unverändert 
hohe Bildungsdisparitäten zwischen den Jahren 2013 und 2018 hin (Bos et al., 2014; 
Eickelmann et al., 2019). Ergänzt werden die nachfolgend berichteten Forschungsbe-
funde zudem um in beiden vorangegangenen Studienzyklen gewonnene Erkenntnisse 
aus Zusammenhangsanalysen zur Erklärung von Unterschieden in den computer- und 
informationsbezogenen Kompetenzen unter Berücksichtigung der Hintergrundmerkma-
le der Schüler*innen sowie ihres Nutzungsverhaltens und ihrer Einstellungen in Be-
zug auf digitale Medien. Für die betrachteten ICILS-2013- bzw. ICILS-2018-Ergebnis-
se zum schulbezogenen Nutzungsverhalten der Schüler*innen innerhalb und außerhalb 
der Schule und zu ihren Einstellungen zu digitalen Medien in der Schule, jeweils diffe-
renziert nach Hintergrundmerkmalen der Schüler*innen, sei u.a. auf die vorgelegten Be-
richtsbände der Vorgängerzyklen der Studie ICILS hingewiesen (Bos et al., 2014; Ei-
ckelmann et al., 2019). 

Bisherige Befunde zu computer- und informationsbezogenen Kompetenzen unter 
Berücksichtigung von Hintergrundmerkmalen der Schüler*innen

Mit Blick auf die Hintergrundmerkmale (a) Geschlecht, (b) Zuwanderungshintergrund, 
(c) Familiensprache und (d) soziale Herkunft, operationalisiert über das kulturelle Kapi-
tal der Schüler*innen, zeigten sich in ICILS 2013 und ICILS 2018 für Deutschland im 
internationalen Vergleich teilweise sehr deutliche Unterschiede in den computer- und in-
formationsbezogenen Kompetenzen der Achtklässler*innen. 

(a) In ICILS  2013 wie auch in ICILS  2018 wurden geschlechtsspezifische Dis-
paritäten in den mittleren computer- und informationsbezogenen Kompetenzen zu-
gunsten der Mädchen deutlich: So ergab sich in beiden bisherigen Studienzyklen in 
Deutschland ein signifikanter Kompetenzvorsprung der Mädchen im Vergleich zu den 
Jungen von jeweils 16  Punkten (Gerick et al., 2019; Lorenz et al., 2014). In keinem 
ICILS-Teilnehmerland erreichten zudem die Jungen höhere mittlere Kompetenzen als 
die Mädchen. Mit diesem Ergebnis lag Deutschland im Bereich des internationalen Mit-
telwerts. Zudem fiel vor allem der Anteil der Jungen in Deutschland, der nur über sehr 
geringe mittlere computer- und informationsbezogene Kompetenzen verfügte (Kompe-
tenzstufen I und II), größer aus als bei den Mädchen (Gerick et al., 2019; Lorenz et al., 
2014). 
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(b) Die Ergebnisse zu den mittleren computer- und informationsbezogenen Kom-
petenzen unter Berücksichtigung des Zuwanderungshintergrunds der Achtklässler*in-
nen zeigten in ICILS  2013 und ICILS  2018 herkunftsbedingte Disparitäten zuunguns-
ten von Schüler*innen mit Zuwanderungshintergrund: So erreichten die Schüler*innen 
in Deutschland, von denen kein Elternteil im Ausland geboren war, jeweils signifikant 
höhere mittlere computer- und informationsbezogene Kompetenzen als Schüler*innen, 
deren Elternteile beide im Ausland geboren waren (Eickelmann et al., 2014; Venne-
mann et al., 2019). Insgesamt erreichten Schüler*innen mit keinem im Ausland gebo-
renen Elternteil ein um 39  Punkte (ICILS  2013) bzw. 40  Punkte (ICILS  2018) höhe-
res Kompetenzniveau als Schüler*innen mit zwei im Ausland geborenen Elternteilen. 
Dieses Ergebnis war vergleichbar mit dem jeweiligen internationalen Mittelwert (Ei-
ckelmann et al., 2014; Vennemann et al., 2019). Deutliche Unterschiede nach Zuwan-
derungshintergrund wurden zudem in den Anteilen der Schüler*innen in Deutschland, 
die nur über sehr geringe computer- und informationsbezogene Kompetenzen verfügten, 
deutlich. In beiden Studienzyklen lag der Anteil der Schüler*innen mit Zuwanderungs-
hintergrund auf den Kompetenzstufen I und II deutlich höher im Vergleich zu den An-
teilen der Schüler*innen ohne Zuwanderungsuntergrund (Eickelmann et al., 2014; Ven-
nemann et al., 2019). 

(c) Zudem zeigten sich differenziert nach der Familiensprache von Achtklässler*in-
nen in Deutschland in ICILS 2013 und ICILS 2018 jeweils deutliche Kompetenzunter-
schiede von 44 Punkten (ICILS 2013) bzw. 49 Punkten (ICILS 2018) zuungunsten der 
Schüler*innen, die zu Hause vorwiegend eine andere Sprache als Deutsch sprachen, im 
Vergleich zu den Schüler*innen mit der Familiensprache Deutsch (Eickelmann et al., 
2014; Vennemann et al., 2019). Auch hier lag der Unterschied im Bereich des internati-
onalen Mittelwerts. Auch fiel der Anteil der Schüler*innen mit einer anderen überwie-
gend gesprochenen Sprache in der Familie als Deutsch auf den untersten beiden Kom-
petenzstufen fast doppelt so hoch aus wie der Anteil der Schüler*innen mit Deutsch als 
Familiensprache (Eickelmann et al., 2014; Vennemann et al., 2019).

(d) Bisherige Befunde aus ICILS 2013 und ICILS 2018 zeigten zudem weiterhin si-
gnifikante Unterschiede in den mittleren computer- und informationsbezogenen Kom-
petenzen der Achtklässler*innen in Deutschland nach sozialer Herkunft der Schüler*in-
nen. So erreichten in Deutschland Schüler*innen aus Familien mit hohem kulturellen 
Kapital – operationalisiert über die Anzahl der im Haushalt verfügbaren Bücher – im 
Mittel 45  Punkte (ICILS  2013) bzw. 49  Punkte (ICILS  2018) mehr als Schüler*in-
nen aus Familien mit niedrigem kulturellen Kapital (Senkbeil et al., 2019; Wendt et 
al., 2014). Auch diese herkunftsbezogenen Unterschiede in Deutschland lagen im Be-
reich des jeweiligen internationalen Mittelwerts. Weiterhin war der Anteil der Schü-
ler*innen mit niedrigem kulturellen Kapital auf den untersten beiden Kompetenzstufen 
in ICILS 2013 und ICILS 2018 jeweils deutlich mehr als doppelt so hoch wie der An-
teil der Schüler*innen mit hohem kulturellen Kapital (Senkbeil et al., 2019; Wendt et 
al., 2014). 

In der Zusammenschau der bisherigen Befunde aus ICILS  2013 und ICILS  2018 
können für alle vier betrachteten Hintergrundmerkmale seit fünf bzw. zehn Jahren Bil-
dungsdisparitäten im Sinne eines deutlichen digital divide für Deutschland, insbeson-
dere mit Blick auf den Zuwanderungshintergrund und die soziale Herkunft, festgestellt 
werden. Im Gegensatz zu den diesbezüglichen Ergebnissen anderer Schulleistungsstudi-
en, und damit in anderen Kompetenzbereichen (Mang et al., 2023; Stubbe et al., 2020), 
gab es auf diese deutliche Ergebnislage der bisherigen ICILS-Zyklen in Deutschland 
bisher keine gezielten oder gar flächenwirksamen Maßnahmen des Entgegenwirkens.
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Bisherige Befunde zur Erklärung von Unterschieden in den computer- und 
informationsbezogenen Kompetenzen durch verschiedene Hintergrundmerkmale der 
Schüler*innen und weitere Prädiktoren

In ICILS  2018 wurde regressionsanalytisch untersucht, ob und in welcher Weise die 
aufgezeigten Unterschiede in den computer- und informationsbezogenen Kompetenzen 
mit verschiedenen Hintergrundmerkmalen der Schüler*innen im Gesamtzusammenhang 
stehen. Dabei wurden auch weitere relevante Prädiktoren einbezogen (Vennemann et 
al., 2019). Die Ergebnisse zeigten insbesondere, dass die computer- und informations-
bezogenen Kompetenzen – abgesehen vom Zuwanderungshintergrund – sowohl mit den 
auch in diesem Kapitel betrachteten weiteren Hintergrundmerkmalen der Schüler*innen 
als auch mit der außerschulischen Nutzung digitaler Medien im Zusammenhang stan-
den (Vennemann et al., 2019). Auch wurde in ICILS 2018 unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Hintergrundmerkmale der Schüler*innen kein Zusammenhang mit der 
Häufigkeit der schulischen Nutzung digitaler Medien für schulische Zwecke ersichtlich 
(Vennemann et al., 2019).

An diese Ergebnisse der beiden Vorgängerzyklen schließen sich die aktuellen Analy-
sen der Studie ICILS 2023 auf der Grundlage der eingesetzten Kompetenztests und der 
Daten aus den Fragebögen für die Achtklässler*innen an, welche im vorliegenden Ka-
pitel betrachtet werden. Die neuen Ergebnisse werden in Abschnitt 3 präsentiert. Zuvor 
wird in Abschnitt 2 zunächst die Struktur des Kapitels in einer Übersicht abgebildet.

2.	 Überblick über die Inhalte des Kapitels 

Anknüpfend an die empirischen Befunde aus ICILS 2013 und ICILS 2018 werden auf 
der Grundlage der mit der ICILS-2023-Studie neu gewonnenen Daten die Kompetenz-
stände der Achtklässler*innen in den computer- und informationsbezogenen Kompeten-
zen differenziert nach den vier Hintergrundmerkmalen (a) Geschlecht, (b) Zuwande-
rungshintergrund, (c) Familiensprache und (d) kulturellem Kapital als Indikator für die 
soziale Herkunft der Schüler*innen, dargestellt. Daran anschließend werden die schul-
bezogene Nutzung digitaler Medien innerhalb und außerhalb der Schule sowie die di-
gitalisierungsbezogenen Einstellungen der Schüler*innen differenziert nach den vier 
Hintergrundmerkmalen untersucht. Auf der Grundlage dieser Befunde wird in einem 
weiteren Abschnitt regressionsanalytisch für Deutschland analysiert, ob und inwieweit 
die vorgenannten Hintergrundmerkmale der Schüler*innen sowie die für die hier vorge-
legten Analysen ausgewählten Prädiktoren (Nutzungshäufigkeit und Einstellungen) im 
Zusammenhang mit den erzielten computer- und informationsbezogenen Kompetenzen 
stehen.

Die Ergebnisse der Studie ICILS  2023 für Deutschland werden dabei – abgesehen 
von dem regressionsanalytischen Zugang – nicht nur im internationalen Vergleich ab-
gebildet, sondern – wo möglich und sinnvoll – auch für Deutschland im Vergleich zu 
entsprechenden Ergebnissen aus den vorangegangenen Studienzyklen ICILS  2018 und 
ICILS  2013 dargestellt. Damit können erstmals Entwicklungen in den computer- und 
informationsbezogenen Kompetenzen der Achtklässler*innen sowie der Nutzung digita-
ler Medien und den Einstellungen der Schüler*innen gegenüber digitalen Medien in der 
Schule entlang ihrer individuellen Hintergrundmerkmale über einen Zeitraum von zehn 
Jahren sowie im Vergleich zu den Ergebnissen von fünf Jahren zuvor aufgezeigt wer-
den.
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In Abschnitt 3 dieses Kapitels werden die Ergebnisse zu den angesprochenen Bereichen 
entlang der folgenden Struktur berichtet:

	y Ergebnisse zu den computer- und informationsbezogenen Kompetenzständen und 
-unterschieden in ICILS  2023 entlang der betrachteten Hintergrundmerkmale der 
Schüler*innen (a) Geschlecht, (b) Zuwanderungshintergrund, (c) Familiensprache 
und (d) soziale Herkunft – operationalisiert über das kulturelle Kapital – in 
Deutschland im internationalen Vergleich und im Vergleich zu ICILS  2018 und 
ICILS  2013 in Deutschland sowie zur Verteilung auf die Kompetenzstufen un-
ter Berücksichtigung der betrachteten Hintergrundmerkmale in Deutschland in 
ICILS 2023, ICILS 2018 und ICILS 2013 (Unterabschnitt 3.1);

	y Ergebnisse zur schulbezogenen Nutzung digitaler Medien durch Schüler*innen in-
nerhalb und außerhalb der Schule unter Berücksichtigung der in diesem Kapitel 
betrachteten vier Hintergrundmerkmale der Schüler*innen in ICILS  2023 für 
Deutschland im internationalen Vergleich (Unterabschnitt 3.2);

	y Ergebnisse zu den Einstellungen von Schüler*innen zu digitalen Medien in 
der Schule unter Berücksichtigung der angeführten Hintergrundmerkmale der 
Schüler*innen in ICILS  2023 in Deutschland im internationalen Vergleich (Unter
abschnitt 3.3) und

	y vertiefende Analysen zur Erklärung von Unterschieden in computer- und infor-
mationsbezogenen Kompetenzen durch verschiedene Hintergrundmerkmale der  
Schüler*innen und den in den Unterabschnitten 3.2 und 3.3 betrachteten Prädik
toren der computer- und informationsbezogenen Kompetenzen in ICILS  2023 in 
Deutschland (Unterabschnitt 3.4).

Abschließend werden in Abschnitt 4 die mit dem vorliegenden Kapitel erarbeiteten zen-
tralen Ergebnisse der Studie ICILS  2023 zusammengeführt und für Deutschland im 
Hinblick auf mögliche zukünftige Entwicklungen eingeordnet. 

3.	 Ergebnisse der Studie ICILS 2023 zu Zusammenhängen 
zwischen den computer- und informationsbezogenen 
Kompetenzen und Hintergrundmerkmalen der Schüler*innen 

Im Folgenden werden die Ergebnisse entlang der in Abschnitt 2 dargestellten Struk-
tur berichtet. Zum Verständnis nachfolgender Analysen sei darauf hingewiesen, dass für 
die international vergleichenden Analysen nur die 33 der 35 ICILS-2023-Teilnehmerlän-
der berücksichtigt werden können, in denen die internationalen Vorgaben zu Rücklauf-
quoten und Erhebungsdurchführungen (vgl. Kapitel I in diesem Band) erreicht wurden 
und deren Datenqualität somit gemäß den internationalen Standards der Studie hinrei-
chend aussagekräftig ist. Chile und die Niederlande sind daher ausgenommen. Um die 
Entwicklungen in den vorgenannten Aspekten in Deutschland abbilden zu können, wer-
den die Ergebnisse zudem, wo sinnvoll und möglich, im Vergleich zu ICILS 2018 und 
ICILS 2013 betrachtet. 
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3.1	 Ergebnisse zu den computer- und informationsbezogenen 
Kompetenzen und zur Verteilung auf die Kompetenzstufen nach 
Hintergrundmerkmalen der Schüler*innen 

Die ICILS-2023-Ergebnisse zu den computer- und informationsbezogenen Kompeten-
zen der Achtklässler*innen in Deutschland im internationalen Vergleich werden – wie 
zuvor beschrieben – im nachfolgenden Unterabschnitt 3.1 differenziert nach den hier 
betrachteten vier individuellen Hintergrundmerkmalen der Schüler*innen vorgestellt. 
Entlang der Hintergrundmerkmale werden zunächst die mittleren Kompetenzstände der 
Schüler*innen betrachtet und daran anknüpfend die Verteilung auf die Kompetenzstufen 
der computer- und informationsbezogenen Kompetenzen für Deutschland dargestellt. 
Zudem werden mit den nachfolgend vorgestellten Ergebnissen Entwicklungstendenzen 
für Deutschland im Vergleich zu ICILS 2018 und ICILS 2013 sowohl für die mittleren 
computer- und informationsbezogenen Kompetenzen als auch für die Verteilung auf die 
Kompetenzstufen der computer- und informationsbezogenen Kompetenzen abgebildet.

a)	 Computer- und informationsbezogene Kompetenzen von Schüler*innen nach 
Geschlecht und die Verteilung auf die Kompetenzstufen

In ICILS 2023 konnten die Achtklässler*innen in Deutschland im Fragebogen erstmals 
für die Angabe zu ihrem Geschlecht zwischen drei Kategorien wählen: weiblich, männ-
lich und dritte Kategorie (in Deutschland: divers). Dabei wurde die dritte Kategorie 
von der internationalen Studienleitung von ICILS 2023 als freiwillige nationale Adap-
tion angeboten, welche in acht der ICILS-2023-Teilnehmerländer, so auch in Deutsch-
land, gewählt und miterfasst wurde. Der Anteil der Achtklässler*innen in ICILS 2023 in 
Deutschland, der als Geschlecht divers angegeben hat, beträgt 1.82 Prozent. Aufgrund 
der zu geringen Fallzahl und zur besseren internationalen Vergleichbarkeit (siehe Kapi-
tel I in diesem Band) werden daher im Folgenden nur die Unterschiede zwischen Mäd-
chen und Jungen dargestellt. Weiterhin ermöglicht dieses Vorgehen einen Vergleich mit 
den Ergebnissen aus ICILS 2018 und ICILS 2013. 

In Abbildung 3.1 werden die mittleren Kompetenzwerte sowie die Unterschiede in 
den computer- und informationsbezogenen Kompetenzen zwischen Mädchen und Jun-
gen in ICILS  2023 in Deutschland im internationalen Vergleich dargestellt. Ergänzt 
werden diese um die prozentualen Anteile der Mädchen und Jungen in den jeweiligen 
Teilnehmerländern, welche für den internationalen Vergleich jeweils rechnerisch zu ei-
ner Grundgesamtheit von 100 Prozent zusammengefasst werden. Um Entwicklungsten-
denzen über die Zeit darzustellen, finden sich im unteren Teil der Abbildung ergän-
zend die Ergebnisse für Deutschland in ICILS  2018 und ICILS  2013. Die Sortierung 
der in Abbildung 3.1 dargestellten Ergebnisse erfolgt absteigend nach der Höhe der 
mittleren Kompetenzunterschiede zwischen Mädchen und Jungen in den aufgeführten  
ICILS-2023-Teilnehmerländern. 

Die mittleren computer- und informationsbezogenen Kompetenzen der Mädchen in 
der 8. Jahrgangsstufe in Deutschland in ICILS  2023 liegen bei 507  Punkten, die der 
Jungen bei 497  Punkten. Damit zeigt sich ein signifikanter Kompetenzvorsprung der 
Mädchen in Höhe von 10 Punkten. Dieser unterscheidet sich nicht statistisch bedeutsam 
von den Kompetenzunterschieden in ICILS  2018 und ICILS  2013 (jeweils 16  Punkte 
Unterschied). Im internationalen Vergleich kann aufgezeigt werden, dass der Kompe-
tenzunterschied in Deutschland in ICILS 2023 signifikant kleiner ausfällt als in der in-
ternationalen Vergleichsgruppe (19  Punkte Unterschied) und der Vergleichsgruppe  EU 
(17 Punkte Unterschied). 

In 14 der betrachteten ICILS-2023-Teilnehmerländer lassen sich signifikant größere 
Kompetenzunterschiede zwischen Mädchen und Jungen feststellen als in Deutschland, 
die durchgehend zugunsten der Mädchen ausfallen. Der größte Kompetenzunterschied 



Gianna Casamassima et al. Computer- und informationsbezogene Kompetenzen und Hintergrundmerkmale 79

Abbildung 3.1:	 Kompetenzstände und -unterschiede in den mittleren computer- und informationsbezogenen Kompetenzen 
zwischen Mädchen und Jungen in ICILS 2023 im internationalen Vergleich und in ICILS 2018 und 
ICILS 2013 in Deutschland (in Punkten) 

IEA: International Computer and Information Literacy Study 2023	  © ICILS 2023

Teilnehmer

% M1 (SE) % M2 (SE) (SE)

Oman 48.2 406 (3.2) 51.8 354 (4.9) (5.9)
2 Kroatien 49.1 505 (4.6) 50.9 469 (4.7) (5.1)

Malta 50.5 493 (3.1) 49.5 460 (3.6) (4.2)
Taiwan 46.4 531 (2.9) 53.6 501 (3.8) (3.3)
Republik Korea 48.9 556 (3.1) 51.1 527 (3.1) (3.9)

2 Slowenien 49.0 497 (2.8) 51.0 471 (2.7) (2.9)
Zypern 50.9 473 (2.9) 49.1 447 (3.7) (4.3)

2 8 Norwegen 49.0 516 (3.0) 51.0 490 (3.7) (3.7)
5 USA 50.7 493 (6.8) 49.3 468 (7.5) (6.0)

Finnland 50.6 519 (3.5) 49.4 494 (4.5) (3.8)
2 Dänemark 48.7 531 (2.6) 51.3 508 (3.6) (3.6)

Lettland 49.8 520 (3.7) 50.2 498 (4.4) (3.7)
Aserbaidschan 47.2 329 (5.4) 52.8 309 (5.6) (4.4)
Luxemburg 48.7 504 (2.5) 51.3 484 (2.5) (3.1)
Internat. Mittelwert 48.9 486 (0.6) 51.1 467 (0.7) (0.7)

2 Spanien 48.0 505 (2.0) 52.0 486 (2.4) (2.5)
Italien 48.6 500 (2.7) 51.4 482 (3.1) (2.6)
VG EU 49.3 502 (0.8) 50.7 485 (0.8) (0.8)

Belgien (Fläm. Gem.) 46.7 520 (5.2) 53.3 504 (5.1) (4.9)
2 Schweden 47.9 513 (3.4) 52.1 497 (3.7) (4.0)
2 Österreich 50.8 513 (2.8) 49.2 498 (3.2) (3.3)

Griechenland 49.0 468 (3.5) 51.0 453 (4.2) (3.9)
2 Kasachstan 48.6 415 (3.3) 51.4 400 (3.7) (3.3)
2 Kosovo 48.5 363 (4.9) 51.5 349 (4.3) (4.5)

3 Bosnien und Herzegowina 47.8 447 (4.6) 52.2 434 (4.8) (5.7)
1 2 6 Rumänien 49.7 424 (6.4) 50.3 412 (5.8) (5.9)

2 Serbien 48.3 449 (4.1) 51.7 438 (4.2) (4.0)
Deutschland 48.6 507 (3.7) 51.4 497 (4.1) (3.7)

2 Portugal 50.2 514 (3.6) 49.8 505 (3.5) (3.5)
Slowakei 50.2 503 (3.0) 49.8 494 (3.1) (2.8)
Frankreich 50.5 502 (3.0) 49.5 494 (3.1) (2.9)
Ungarn 49.6 508 (4.2) 50.4 502 (4.3) (3.7)
Uruguay 48.6 450 (4.0) 51.4 444 (4.4) (4.2)

2
Nordrhein-Westfalen 47.0 488 (3.7) 53.0 482 (6.3) (6.5)

2 Tschechien 49.1 527 (2.4) 50.9 524 (2.1) (1.8)

Vergleich ICILS 2018

Deutschland 48.5 526 (3.1) 51.5 511 (3.6) (3.3)

Vergleich ICILS 2013

Deutschland 48.1 532 (2.9) 51.9 516 (3.2) (3.8)

Kompetenzunterschied in ICILS 2023 betragsmäßig signifikant größer als in Deutschland

in ICILS 2023 (p < .05).

ICILS 2023 ICILS 2018 bzw. ICILS 2013

Teilnehmer mit signifikantem

Kein betragsmäßig signifikanter Unterschied in ICILS 2023 zum Kompetenzunterschied

in Deutschland in ICILS 2023.
Teilnehmer ohne signifikanten

Kompetenzunterschied in ICILS 2023 betragsmäßig signifikant kleiner als in Deutschland

in ICILS 2023 (p < .05).

Kompetenzunterschied in ICILS 2018 bzw. ICILS 2013 betragsmäßig signifikant größer

als in Deutschland in ICILS 2023 (p < .05).

Kein betragsmäßig signifikanter Unterschied in ICILS 2018 bzw. ICILS 2013 zum

Kompetenzunterschied in Deutschland in ICILS 2023.

Kompetenzunterschied in ICILS 2018 bzw. ICILS 2013 betragsmäßig signifikant kleiner

als in Deutschland in ICILS 2023 (p < .05).

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.

Kursiv gesetzt ist der Benchmark-Teilnehmer Nordrhein-Westfalen.
B

Inkonsistenzen in berichteten Differenzen sind im Rundungsverfahren begründet.
H

Gemäß dem internationalen Vorgehen werden für diese Analysen die Anteile der Mädchen und Jungen

zur Grundgesamtheit 100% zusammengefasst.
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findet sich mit gerundet 53  Punkten im Oman, der kleinste signifikante Kompetenz-
unterschied mit 8  Punkten in Frankreich. Keine signifikanten geschlechtsspezifischen 
Kompetenzunterschiede zeigen sich hingegen in Nordrhein-Westfalen, Tschechien, Un-
garn und Uruguay. Wie bereits in ICILS 2013 und ICILS 2018 verfügen in ICILS 2023 
in keinem der betrachteten ICILS-2023-Teilnehmerländer Jungen über höhere compu-
ter- und informationsbezogene Kompetenzen als Mädchen. 

In Abbildung 3.2 wird ergänzend die prozentuale Verteilung der Mädchen und Jun-
gen in der 8. Jahrgangsstufe in Deutschland auf die fünf Kompetenzstufen der com-
puter- und informationsbezogenen Kompetenzen in ICILS  2023 dargestellt. Der rech-
te Teil der Abbildung zeigt zudem die kumulierten, d.h. die jeweils zusammengefassten 
Anteile der Mädchen und Jungen, die die entsprechenden Kompetenzstufen erreichen. 
Für einen Vergleich über einen Fünf- bzw. Zehnjahreszeitraum werden außerdem die 
Verteilungen aus ICILS 2018 und ICILS 2013 betrachtet. 

Abbildung 3.2: 	 Prozentuale Verteilung der Mädchen und Jungen der 8. Jahrgangsstufe auf die Kompetenzstufen der com-
puter- und informationsbezogenen Kompetenzen in ICILS 2023, ICILS 2018 und ICILS 2013 in Deutschland

In ICILS  2023 erreichen lediglich 1.1 Prozent der Mädchen und 1.2 Prozent der Jun-
gen in der 8. Jahrgangsstufe die höchste Kompetenzstufe V. Diese sehr geringen Antei-
le unterscheiden sich nicht signifikant zwischen den Geschlechtern. Damit wird deut-
lich, dass in Deutschland nur ein sehr geringer Anteil der Achtklässler*innen, sowohl 
der Mädchen als auch der Jungen, u.a. in der Lage ist, Informationen selbstständig zu 
recherchieren, sicher zu bewerten und anspruchsvolle Informationsprodukte zu erstel-
len. Betrachtet man – zur Verdeutlichung des Kontrastes – die Anteile der Mädchen und 
der Jungen in Deutschland auf den beiden unteren Kompetenzstufen  I und II, wird er-
sichtlich, dass deutlich mehr als ein Drittel (37.7%) der Mädchen und sogar mehr als 
zwei Fünftel (43.4%) der Jungen, und damit ein signifikant größerer Anteil, nur über 
sehr rudimentäre und basale Fähigkeiten im kompetenten Umgang mit digitalen Medi-

II III IV V

% % % %

Mädchen 86.5 62.3 21.4 1.1

Jungen 83.6 56.6 18.7 1.2

ICILS 2018
A

92.9 70.4 26.1 2.0

87.9 63.5 21.9 1.7

94.0 74.7 29.6 1.9

91.3 67.1 21.5 1.1

ICILS 2023 ICILS 2018 bzw. ICILS 2013

% der Schüler*innen, die genau Kompetenzstufe I erreichen

% der Schüler*innen, die genau Kompetenzstufe II erreichen

% der Schüler*innen, die genau Kompetenzstufe III erreichen

% der Schüler*innen, die genau Kompetenzstufe IV erreichen

% der Schüler*innen, die genau Kompetenzstufe V erreichen

A Differenzen zu 100% sind im Rundungsverfahren begründet.
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en verfügen (siehe Kapitel II in diesem Band). Besonders auffällig ist, dass in allen drei 
ICILS-Zyklen stets signifikant größere Anteile der Jungen lediglich über Kompeten-
zen verfügen, die nur den untersten beiden Kompetenzstufen entsprechen, im Vergleich 
zu den Anteilen der Mädchen. Über einen Zehnjahreszeitraum fällt zudem insbeson-
dere ein deutlicher und signifikanter Anstieg der Anteile der Mädchen auf der unters-
ten Kompetenzstufe  I auf, die international sogar als below level  1 bezeichnet wird  
(Fraillon, 2024): Im Vergleich zu den entsprechenden Anteilen in ICILS  2018 (7.1%) 
und ICILS 2013 (6.0%) ist der Anteil in ICILS 2023 (13.5%) etwa doppelt so groß. Der 
Anteil der Jungen auf Kompetenzstufe I in ICILS 2023 (16.4%) unterscheidet sich hin-
gegen nicht signifikant von dem entsprechenden Anteil in ICILS 2018 (12.1%). Im Ver-
gleich zu ICILS  2013  (8.7%) jedoch hat sich auch der Anteil der Jungen auf Kompe-
tenzstufe I signifikant erhöht. 

b)	 Computer- und informationsbezogene Kompetenzen von Schüler*innen nach 
Zuwanderungshintergrund und die Verteilung auf die Kompetenzstufen

Um im Folgenden die mittleren computer- und informationsbezogenen Kompetenzen 
und die Kompetenzunterschiede nach Zuwanderungshintergrund zu betrachten, wird zu-
nächst ein Überblick zur Erfassung des Zuwanderungshintergrunds im Rahmen der hier 
vorliegenden Berichtlegung von ICILS  2023 gegeben. Die hier zugrunde gelegte Dar-
stellung des Zuwanderungshintergrunds von Achtklässler*innen orientiert sich an der 
Erfassung in den beiden ICILS-Vorgängerzyklen und berücksichtigt zudem eine diffe-
renziertere Betrachtung des Begriffes ‚Zuwanderungshintergrund‘. Entsprechend werden 
bei der Erfassung des Zuwanderungshintergrunds der Schüler*innen in der vorliegen-
den Berichtlegung vier Gruppen betrachtet, die wie folgt unterschieden werden können:

	y Ohne Zuwanderungshintergrund: im Inland geborene Schüler*innen mit keinem im 
Ausland geborenen Elternteil 

	y Mit Zuwanderungshintergrund:
	– im Inland geborene Schüler*innen mit einem im Ausland geborenen Elternteil 

(ein Elternteil im Ausland geboren)
	– im Inland geborene Schüler*innen mit beiden im Ausland geborenen Eltern

teilen (zweite Zuwanderungsgeneration) 
	– im Ausland geborene Schüler*innen mit beiden im Ausland geborenen Eltern

teilen (erste Zuwanderungsgeneration)

Im Gegensatz zu den vorherigen ICILS-Zyklen wurde in ICILS  2023 – wie oben be-
schrieben – die Ausdifferenzierung der Kategorien ohne Zuwanderungshintergrund und 
ein Elternteil im Ausland geboren vorgenommen, indem auch hier die Herkunft im Sin-
ne des Geburtslandes (im Ausland geboren ja/nein) der Schüler*innen berücksichtigt 
wird. 

Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, dass sich neben den vier betrachteten Grup-
pen zur Erfassung des Zuwanderungshintergrunds kombinatorisch zwei weitere Katego-
rien ergeben, die im Rahmen dieser Berichtlegung allerdings nicht weiter berücksich-
tigt werden: (1)  im Ausland geborene Schüler*innen mit keinem im Ausland geborenen 
Elternteil mit einem Anteil von lediglich 0.4 Prozent in ICILS 2023 in Deutschland so-
wie (2) im Ausland geborene Schüler*innen mit einem im Ausland geborenen Elternteil, 
auf welche in Deutschland ein Anteil von 1.4 Prozent anfällt. Die berichteten Anteile 
der Schüler*innen entlang der vier in Tabelle 3.1 betrachteten Gruppen lassen sich da-
her nicht zu 100 Prozent aufaddieren. 

Zur Betrachtung der Unterschiede in den computer- und informationsbezogenen 
Kompetenzen der Achtklässler*innen in ICILS  2023 in Deutschland nach Zuwan-
derungshintergrund im internationalen Vergleich werden in Tabelle 3.1 die mittleren 
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Tabelle 3.1: 	 Mittlere computer- und informationsbezogene Kompetenzen von Schüler*innen nach Zuwanderungs
hintergrund in ICILS 2023 im internationalen Vergleich und in ICILS 2018 und ICILS 2013 in Deutschland

IEA: International Computer and Information Literacy Study 2023	  © ICILS 2023

Kein Elternteil im 
Ausland geboren

  Ein Elternteil im 
Ausland geboren

Beide Elternteile im Ausland  
geboren

Schüler*in im Inland geboren  Schüler*in im  
Inland geboren 

  Schüler*in im 
Ausland geboren

            Teilnehmer %J M (SE)   % J M (SE) % J MD (SE)   % J MD (SE)
Aserbaidschan 91.4 327 (4.9) 3.4 364 (14.1) 1.5 379 (16.8) - - -

            Belgien (Fläm. Gem.) 61.4 533 (4.3)   12.8 503 (6.0) 13.4 487 (6.6)   10.3 487 (8.2)
3 Bosnien und Herzegowina 88.3 446 (3.8) 6.2 457 (11.1) - - - - - -

  2         Dänemark 77.2 530 (2.1)   9.6 524 (6.1) 5.3 483 (9.8)   5.5 467 (9.4)
Deutschland 56.3 528 (2.9) 13.2 516 (5.5) 15.6 490 (6.5) 13.1 447 (11.2)

            Finnland 85.0 517 (3.0)   7.4 507 (7.9) 3.0 479 (10.3)   2.9 436 (12.5)
Frankreich 66.9 511 (2.8) 14.1 499 (4.8) 11.9 479 (6.2) 5.2 469 (9.9)

            Griechenland 74.9 471 (3.3)   9.8 477 (6.0) 11.2 436 (6.4)   3.3 390 (12.2)
Internat. MittelwertI 70.1 498 (0.7) 10.8 496 (1.3) 9.4 481 (1.6) 7.9 464 (2.1)

            Italien 77.3 495 (2.6)   8.0 503 (5.4) 10.7 487 (4.9)   3.0 463 (6.7)
2 Kasachstan 87.0 408 (3.0) 5.6 439 (10.3) 4.3 410 (7.9) 2.6 395 (9.9)

  2         Kosovo 93.1 362 (4.1)   4.0 377 (10.7) - - -   - - -
2 Kroatien 76.4 494 (4.2) 14.0 506 (5.3) 6.8 472 (9.7) 1.9 457 (18.1)

  2          Lettland 85.4 514 (4.2)   10.2 509 (7.3) - - -   - - -
Luxemburg 20.0 515 (3.1) 14.4 498 (3.9) 34.7 490 (3.1) 29.0 492 (3.5)

            Malta 67.6 488 (3.0)   13.5 484 (5.4) 2.9 476 (12.4)   12.4 472 (8.5)
2 Nordrhein-Westfalen 49.8 516 (4.2) 14.8 495 (8.2) 20.4 474 (5.6) 13.1 434 (8.0)

  2       8 Norwegen 68.3 518 (2.6)   14.0 512 (5.2) 7.9 510 (6.0)   7.3 489 (5.7)
Oman 80.4 387 (2.9) 5.4 398 (7.5) 3.7 439 (7.8) 8.4 474 (6.0)

  2         Österreich 58.5 520 (3.0)   12.5 506 (4.6) 15.6 493 (4.1)   12.0 482 (5.5)
2 Portugal 70.0 516 (3.2) 13.4 526 (4.4) 5.3 499 (6.5) 8.4 477 (7.2)

            Republik Korea 94.8 548 (2.4)   3.8 548 (7.6) - - -   - - -
1 2 6 Rumänien 89.8 437 (4.5) 2.3 429 (16.8) - - - - - -
  2         Schweden 63.0 518 (3.2)   12.5 514 (5.0) 12.0 497 (6.4)   10.2 466 (7.0)

2 Serbien 80.2 461 (3.3) 13.7 462 (5.9) 3.3 473 (9.6) - - -
            Slowakei 91.8 506 (3.0)   4.4 511 (6.9) - - -   - - -

2 Slowenien 75.4 494 (2.4) 8.4 482 (6.3) 8.8 470 (5.6) 6.1 447 (6.0)
  2         Spanien 71.6 508 (1.8)   7.6 504 (4.3) 10.7 488 (5.3)   8.7 466 (4.3)

Taiwan 89.0 520 (2.9) 9.1 507 (5.6) - - - - - -
  2         Tschechien 85.8 530 (1.9)   7.4 522 (4.4) 2.9 519 (5.8)   2.8 485 (6.6)

Ungarn 92.1 509 (3.5) 4.4 524 (8.1) 1.5 546 (9.8) 1.1 490 (16.8)
            Uruguay 88.9 456 (3.7)   6.8 462 (9.3) - - -   1.7 463 (19.9)

5 USA 61.1 494 (6.0) 11.1 508 (10.0) 21.3 503 (11.5) 5.8 480 (22.0)
            VG EUI 68.7 508 (0.7)   11.2 504 (1.3) 10.1 486 (1.8)   8.2 466 (2.3)

Zypern 57.6 459 (3.7) 18.5 468 (4.8) 9.2 451 (7.7) 12.4 491 (9.7)

Vergleich zu ICILS 2018
            Deutschland 62.1 534 (2.9)   12.7 517 (8.3) 16.4 508 (6.0)   7.5 463 (17.5)

Vergleich zu ICILS 2013
            Deutschland 68.8 538 (3.2)   10.3 516 (6.8) 15.1 504 (5.3)   4.5 480 (9.1)

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.
Kursiv gesetzt ist der Benchmark-Teilnehmer Nordrhein-Westfalen.
D 	 Für Gruppen mit unzureichender Datengrundlage werden keine Werte angegeben (gehen auch nicht in die Berechnung der Mittelwerte der 

beiden Vergleichsgruppen ein).
I 	 Gemäß dem internationalen Vorgehen werden für die Berechnung der Mittelwerte der beiden Vergleichsgruppen nur diejenigen ICILS-2023-Teil-

nehmerländer berücksichtigt, die für alle abgebildeten Schüler*innengruppen eine ausreichende Datengrundlage aufweisen.
J 	 Aufgrund der Betrachtung ausgewählter Kategorien des Zuwanderungshintergrunds summieren sich die Anteile nicht zu 100% auf. 
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Kompetenzwerte der Schüler*innen differenziert nach den vier vorgenannten Gruppen 
abgebildet und um die jeweiligen prozentualen Anteile der betrachteten Gruppen in den 
ICILS-2023-Teilnehmerändern ergänzt. Sortiert sind die Ergebnisse nach alphabetischer 
Reihenfolge der aufgeführten ICILS-2023-Teilnehmerländer. Es sei an dieser Stelle da-
rauf hingewiesen, dass für einige der betrachteten Teilnehmerländer aufgrund unzurei-
chender Datengrundlage in Bezug auf die Gruppe der im Inland sowie der im Ausland 
geborenen Schüler*innen deren Elternteile beide im Ausland geboren wurden, keine 
mittleren computer- und informationsbezogenen Kompetenzen angegeben werden kön-
nen. Gemäß internationalen Vorgaben liegt eine unzureichende Datengrundlage vor, so-
bald eine zu geringe Fallzahl (weniger als 30) und/oder eine sehr geringe Streuung der 
entsprechenden Daten zu verzeichnen ist. Mit Blick auf die Unterschiede in den pro-
zentualen Anteilen der Schüler*innen nach Zuwanderungshintergrund in den einzelnen 
ICILS-2023-Teilnehmerländern sei angemerkt, dass diese aufgrund der länderbezoge-
nen Unterschiedlichkeiten nur sehr bedingt international vergleichbar sind (Tabelle 3.1).

Im Ergebnis zeigt sich in ICILS 2023 für Deutschland, dass die Achtklässler*innen  
mit Zuwanderungshintergrund in allen drei betrachteten Gruppen über signifikant ge-
ringere mittlere Kompetenzen verfügen: im Inland geborene Schüler*innen mit einem 
im Ausland geborenen Elternteil erreichen 516  Punkte und im Inland geborene Schü-
ler*innen mit beiden im Ausland geborenen Elternteilen erreichen 490  Punkte. Die in 
Deutschland mit Abstand geringsten mittleren computer- und informationsbezogenen 
Kompetenzen sind mit 447  Punkten für die im Ausland geborenen Schüler*innen mit 
beiden im Ausland geborenen Elternteilen festzustellen. Schüler*innen ohne Zuwande-
rungshintergrund erreichen mit im Mittel 528 Punkten die höchsten mittleren computer- 
und informationsbezogenen Kompetenzen im Vergleich der vier in Tabelle 3.1 betrach-
teten Gruppen.

In der Tendenz zeigten sich diese Befunde bereits in den Studien ICILS  2018 
und ICILS  2013 in Deutschland. Dabei sei anzumerken, dass jedoch für die auch in 
ICILS  2023 ermittelte leistungsschwächste Gruppe der im Ausland geborenen Schü-
ler*innen mit beiden im Ausland geborenen Elternteilen seit ICILS  2013 ein deutli-
cher Leistungsabfall in den mittleren computer- und informationsbezogenen Kompeten-
zen festzustellen ist (ICILS  2013: 480  Punkte; ICILS  2018: 463  Punkte; ICILS  2023: 
447 Punkte). 

Anknüpfend an die vorangegangene Betrachtung der Unterschiede in den compu-
ter- und informationsbezogenen Kompetenzen nach Zuwanderungshintergrund der 
Schüler*innen werden in Abbildung  3.3 die mittleren Kompetenzstände und Kom-
petenzunterschiede zwischen der Gruppe mit dem höchsten und mit dem niedrigsten 
Kompetenzniveau in ICILS 2023 in Deutschland im internationalen Vergleich betrach-
tet. Einbezogen sind also Achtklässler*innen, die selbst im Inland und von denen kein 
Elternteil im Ausland geboren wurde (ohne Zuwanderungshintergrund), und Achtkläss-
ler*innen, die selbst im Ausland und von denen beide Elternteile im Ausland geboren 
wurden (erste Zuwanderungsgeneration). Um Entwicklungstendenzen abzubilden, er-
folgt zudem ein Vergleich mit den entsprechenden Ergebnissen aus ICILS  2018 und 
ICILS  2013. Die in Abbildung 3.3 dargestellten Ergebnisse sind absteigend nach der 
Höhe der Kompetenzunterschiede zwischen den Schüler*innen ohne und mit Zuwan-
derungshintergrund in den aufgeführten ICILS-2023-Teilnehmerländern sortiert. Zudem 
sei erneut darauf verwiesen, dass für neun ICILS-2023-Teilnehmerländer aufgrund un-
zureichender Datengrundlage keine Werte für die mittleren computer- und informations-
bezogenen Kompetenzen für die erste Zuwanderungsgeneration angegeben werden kön-
nen.

Geht man von den mittleren computer- und informationsbezogenen Kompeten-
zen der Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund (528  Punkte, siehe Abbil-
dung 3.3) und der Schüler*innen der ersten Zuwanderungsgeneration (447 Punkte, sie-
he Abbildung 3.3) aus, zeigt sich im Ergebnis für Deutschland in ICILS  2023, dass 
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Abbildung 3.3:	 Kompetenzstände und -unterschiede in den mittleren computer- und informationsbezogenen Kompetenzen 
von Schüler*innen nach Zuwanderungshintergrund in ICILS 2023 im internationalen Vergleich und in 
ICILS 2018 und ICILS 2013 in Deutschland (in Punkten)

Teilnehmer

% M1 (SE) % M2
D (SE) M1–M2

2
Nordrhein-Westfalen 49.8 516 (4.2) 13.1 434 (8.0) 82
Deutschland 56.3 528 (2.9) 13.1 447 (11.2) 81

Griechenland 74.9 471 (3.3) 3.3 390 (12.2) 81
Finnland 85.0 517 (3.0) 2.9 436 (12.5) 81

2 Dänemark 77.2 530 (2.1) 5.5 467 (9.4) 63
2 Schweden 63.0 518 (3.2) 10.2 466 (7.0) 52
2 Slowenien 75.4 494 (2.4) 6.1 447 (6.0) 48

Belgien (Fläm. Gem.) 61.4 533 (4.3) 10.3 487 (8.2) 46
2 Tschechien 85.8 530 (1.9) 2.8 485 (6.6) 44

Frankreich 66.9 511 (2.8) 5.2 469 (9.9) 42
2 Spanien 71.6 508 (1.8) 8.7 466 (4.3) 42

VG EU
I 68.7 508 (0.7) 8.2 466 (2.3) 42

2 Portugal 70.0 516 (3.2) 8.4 477 (7.2) 39
2 Österreich 58.5 520 (3.0) 12.0 482 (5.5) 38
2 Kroatien 76.4 494 (4.2) 1.9 457 (18.1) 37

Internat. Mittelwert
I 71.0 496 (0.7) 7.7 464 (2.2) 32

Italien 77.3 495 (2.6) 3.0 463 (6.7) 31
2 8 Norwegen 68.3 518 (2.6) 7.3 489 (5.7) 29

Luxemburg 20.0 515 (3.1) 29.0 492 (3.5) 23
Ungarn 92.1 509 (3.5) 1.1 490 (16.8) 19
Malta 67.6 488 (3.0) 12.4 472 (8.5) 16

5 USA 61.1 494 (6.0) 5.8 480 (22.0) 14
2 Kasachstan 87.0 408 (3.0) 2.6 395 (9.9) 13

Uruguay 88.9 456 (3.7) 1.7 463 (19.9) -7
Zypern 57.6 459 (3.7) 12.4 491 (9.7) -31
Oman 80.4 387 (2.9) 8.4 474 (6.0) -87
Aserbaidschan 91.4 327 (4.9) 0.7 - - -

3 Bosnien und Herzegowina 88.3 446 (3.8) 1.2 - - -
2 Kosovo 93.1 362 (4.1) 0.5 - - -

Lettland 85.4 514 (4.2) 1.2 - - -
Republik Korea 94.8 548 (2.4) 0.5 - - -

1 2 6 Rumänien 89.8 437 (4.5) 0.7 - - -
2 Serbien 80.2 461 (3.3) 1.0 - - -

Slowakei 91.8 506 (3.0) 0.5 - - -
Taiwan 89.0 520 (2.9) 0.3 - - -

Vergleich ICILS 2018

Deutschland 62.1 534 (2.9) 7.5 463 (17.5) 71

Vergleich ICILS 2013

Deutschland 68.8 538 (3.2) 4.5 480 (9.1) 58

Kompetenzunterschied in ICILS 2023 betragsmäßig signifikant größer als in Deutschland

in ICILS 2023 (p < .05).

ICILS 2018 bzw. ICILS 2013

Teilnehmer mit signifikantem

Kein betragsmäßig signifikanter Unterschied in ICILS 2023 zum Kompetenzunterschied

in Deutschland in ICILS 2023.

Kompetenzunterschied in ICILS 2023 betragsmäßig signifikant kleiner als in Deutschland

in ICILS 2023 (p < .05).

Kompetenzunterschied in ICILS 2018 bzw. ICILS 2013 betragsmäßig signifikant größer

als in Deutschland in ICILS 2023 (p < .05).

Kein betragsmäßig signifikanter Unterschied in ICILS 2018 bzw. ICILS 2013 zum

Kompetenzunterschied in Deutschland in ICILS 2023.

Kompetenzunterschied in ICILS 2018 bzw. ICILS 2013 betragsmäßig signifikant kleiner

als in Deutschland in ICILS 2023 (p < .05).

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.

Kursiv gesetzt ist der Benchmark-Teilnehmer Nordrhein-Westfalen.
B

Inkonsistenzen in berichteten Differenzen sind im Rundungsverfahren begründet.
D Für Gruppen mit unzureichender Datengrundlage werden keine Werte angegeben (gehen auch nicht in die Berechnung der

Mittelwerte der beiden Vergleichsgruppen ein).
I Gemäß dem internationalen Vorgehen werden für die Berechnung der Mittelwerte der beiden Vergleichsgruppen

nur diejenigen ICILS-2023-Teilnehmerländer berücksichtigt, die für alle abgebildeten Schüler*innengruppen eine
ausreichende Datengrundlage aufweisen.
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die Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund signifikant höhere mittlere computer- 
und informationsbezogenen Kompetenzen erreichen als die Schüler*innen, die der ers-
ten Zuwanderungsgeneration angehören. Der Kompetenzunterschied zwischen den bei-
den betrachteten Gruppen beträgt 81  Punkte. Über den Zehnjahreszeitraum zeigt sich 
keine signifikante Veränderung in den Kompetenzunterschieden zwischen den beiden 
hier betrachteten Gruppen (ICILS 2018: 71 Punkte Unterschied; ICILS 2013: 58 Punk-
te Unterschied). 

Zur vertiefenden Untersuchung der Kompetenzunterschiede in den mittleren com-
puter- und informationsbezogenen Kompetenzen wird in Abbildung 3.4 die prozentua-
le Verteilung der Achtklässler*innen auf die Kompetenzstufen der computer- und in-
formationsbezogenen Kompetenzen differenziert nach dem Zuwanderungshintergrund in 
ICILS  2023, ICILS  2018 und ICILS  2013 für Deutschland dargestellt. Für die Ergeb-
nisdarstellung werden in Abbildung 3.4 die Ergebnisse für die vier Gruppen im Inland 
geborene Schüler*innen mit keinem im Ausland geborenen Elternteil (ohne Zuwande-
rungshintergrund), im Inland geborene Schüler*innen mit einem im Ausland gebore-
nen Elternteil (ein Elternteil im Ausland geboren), im Inland geborene Schüler*innen 
mit beiden im Ausland geborenen Elternteilen (zweite Zuwanderungsgeneration) und im 
Ausland geborene Schüler*innen mit beiden im Ausland geborenen Elternteilen (erste 
Zuwanderungsgeneration) berichtet. 

Abbildung 3.4: 	 Prozentuale Verteilung der Schüler*innen auf die Kompetenzstufen der computer- und informationsbezo-
genen Kompetenzen nach Zuwanderungshintergrund in ICILS 2023, ICILS 2018 und ICILS 2013 in 
Deutschland

II III IV V

% % % %

Kein Elternteil im Ausland geboren 93.3 72.3 26.6 1.7

Ein Elternteil im Ausland geboren 88.9 66.4 23.5 1.2

2. Zuwanderungsgeneration 82.3 53.9 15.4 0.6

1. Zuwanderungsgeneration 65.7 34.8 7.0 0.1

ICILS 2018
A

93.9 74.0 28.7 2.4

89.1 64.9 25.5 2.1

89.8 63.0 18.6 1.1

71.9 43.3 13.7 1.1

95.4 77.6 31.4 2.0

91.0 66.7 21.7 0.8

92.1 62.2 13.8 0.3

78.8 49.5 9.3 0.0

ICILS 2023 ICILS 2018 bzw. ICILS 2013

% der Schüler*innen, die genau Kompetenzstufe I erreichen

% der Schüler*innen, die genau Kompetenzstufe II erreichen

% der Schüler*innen, die genau Kompetenzstufe III erreichen

% der Schüler*innen, die genau Kompetenzstufe IV erreichen

% der Schüle*rinnen, die genau Kompetenzstufe V erreichen

A Differenzen zu 100% sind im Rundungsverfahren begründet.

ICILS 2023
A

ICILS 2013
A

1. Zuwanderungsgeneration

1. Zuwanderungsgeneration

Kein Elternteil im Ausland geboren
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Richtet man den Blick auf die beiden unteren Kompetenzstufen I und II, wird deutlich, 
dass mehr als ein Viertel (27.7%) der Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund 
und ein Drittel (33.6%) der Schüler*innen, die selbst im Inland geboren sind und ein 
im Ausland geborenen Elternteil haben, nicht über Kompetenzen verfügen, die über die 
Kompetenzstufe  II hinausgehen, und so lediglich rudimentäre und basale Fähigkeiten 
im kompetenten Umgang mit digitalen Medien haben (siehe Kapitel II in diesem Band). 
Etwas weniger als die Hälfte (46.1%) der Schüler*innen der zweiten Zuwanderungs-
generation und sogar fast zwei Drittel (65.2%) und damit ein erheblicher Anteil der 
Schüler*innen der ersten Zuwanderungsgeneration lassen sich mit ihren computer- und 
informationsbezogenen Kompetenzen lediglich auf Kompetenzstufe  I und II verorten. 
Damit lässt sich zum einen ein signifikanter und deutlich hoher Unterschied zwischen 
den Anteilen der Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund und den Schüler*innen 
der ersten Zuwanderungsgeneration feststellen. Zum anderen zeigt sich ein signifikanter 
Unterschied zwischen Schüler*innen aus der ersten und zweiten Zuwanderungsgenerati-
on, die maximal Kompetenzstufe II erreichen.

Besonders auffällig ist im Zeitverlauf, dass in allen drei ICILS-Zyklen mit Blick auf 
die untersten Kompetenzstufen  I und II ein signifikanter und gravierender Unterschied 
zwischen den Anteilen der Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund (ICILS 2018: 
26.0%; ICILS 2013: 22.4%) und den Schüler*innen der ersten Zuwanderungsgeneration 
(ICILS  2018: 56.7%; ICILS  2013: 50.5%) sichtbar wird. Zugleich wird deutlich, dass 
der Anteil der Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund (27.7%) auf den untersten 
beiden Kompetenzstufen in ICILS 2023 signifikant größer ausfällt als der entsprechende 
Anteil in ICILS 2013 (22.4%), während sich für den Anteil der Schüler*innen der ers-
ten Zuwanderungsgeneration, der maximal Kompetenzstufe II erreicht, im Vergleich zu 
ICILS 2018 und ICILS 2013 kein signifikanter Unterschied aufzeigen lässt. 

c)	 Computer- und informationsbezogene Kompetenzen von Schüler*innen nach 
Familiensprache und die Verteilung auf die Kompetenzstufen

Unter Familiensprache wird die in den Familien überwiegend gesprochene Sprache ver-
standen. Im Folgenden werden zwei Gruppen unterschieden: Schüler*innen, deren Test-
sprache die Familiensprache ist (für Deutschland: Deutsch) und Schüler*innen, die eine 
andere Familiensprache als die Testsprache verwenden. In Abbildung  3.5 werden die 
Kompetenzstände sowie die Unterschiede in den mittleren computer- und informations-
bezogenen Kompetenzen der Schüler*innen differenziert nach diesen beiden Gruppen 
für ICILS 2023 im internationalen Vergleich berichtet. Zudem werden die entsprechen-
den prozentualen Anteile vorgenannter Gruppen in den betrachteten ICILS-Teilnehmer-
ländern ergänzt. Um Entwicklungstendenzen zu betrachten, werden die Ergebnisse für 
Deutschland in ICILS 2023 mit den im unteren Teil der Abbildung 3.5 dargestellten Er-
gebnissen für ICILS 2018 und ICILS 2013 verglichen. Die Informationen in der Abbil-
dung sind dabei absteigend nach der Größe der Kompetenzunterschiede zwischen Schü-
ler*innen mit der Testsprache als Familiensprache und Schüler*innen mit einer anderen 
Familiensprache als der Testsprache in den hier betrachteten 33 ICILS-2023-Teilneh-
merländern sortiert. Es sei darauf hingewiesen, dass für zwei ICILS-2023-Teilnehmer-
länder (Republik Korea und Taiwan) aufgrund unzureichender Datengrundlage in Bezug 
auf die zu kleine Gruppengröße der Schüler*innen mit einer anderen Sprache als der 
Testsprache als Familiensprache keine Werte für die mittleren computer- und informati-
onsbezogenen Kompetenzen angegeben werden.

Die Ergebnisse für ICILS  2023 in Deutschland zeigen zunächst, dass Achtkläss-
ler*innen mit Deutsch als Familiensprache im Mittel 521  Punkte und Achtklässler*in-
nen mit einer anderen Familiensprache als Deutsch im Mittel 463 Punkte in den com-
puter- und informationsbezogenen Kompetenzen erreichen. Damit ist ein signifikanter 
Kompetenzunterschied von gerundet 59  Punkten zuungunsten der Schüler*innen, die 
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Abbildung 3.5: 	 Kompetenzstände und -unterschiede in den mittleren computer- und informationsbezogenen Kompetenzen 
von Schüler*innen nach Familiensprache in ICILS 2023 im internationalen Vergleich und in ICILS 2018 und 
ICILS 2013 in Deutschland (in Punkten) 

Teilnehmer

%A M1 (SE) %A M2
D (SE) M1–M2

Slowakei 89.3 508 (2.8) 10.7 421 (7.0) 88
2 Serbien 96.7 446 (3.7) 3.3 382 (13.0) 63

Deutschland 72.8 521 (2.7) 27.2 463 (7.6) 59
2

Nordrhein-Westfalen 68.5 504 (5.4) 31.5 449 (6.2) 55
Griechenland 89.0 466 (3.2) 11.0 412 (8.0) 54
Uruguay 97.4 450 (3.5) 2.6 399 (15.7) 51

2 Kroatien 95.1 491 (3.9) 4.9 442 (12.4) 49
Finnland 89.5 514 (3.1) 10.5 466 (8.4) 48

2 Dänemark 90.3 524 (2.3) 9.7 476 (7.9) 48
Belgien (Fläm. Gem.) 69.9 525 (4.5) 30.1 478 (5.9) 48

2 Slowenien 86.3 491 (2.2) 13.7 448 (4.7) 43
Frankreich 82.8 505 (2.6) 17.2 466 (5.7) 39

2 Österreich 73.4 516 (2.7) 26.6 478 (3.7) 38
2 Schweden 79.4 513 (3.0) 20.6 477 (5.0) 36

VG EU 78.2 502 (0.7) 21.8 466 (1.7) 36
2 Tschechien 93.2 528 (2.0) 6.8 493 (5.1) 35

Italien 75.4 499 (2.4) 24.6 465 (4.3) 34
Luxemburg 20.6 520 (3.3) 79.4 488 (2.2) 33

2 Portugal 95.0 512 (2.9) 5.0 481 (9.7) 30
Malta 21.9 500 (4.3) 78.1 471 (2.8) 30

Internat. Mittelwert
I 81.4 479 (0.6) 18.6 450 (1.6) 29

2 8 Norwegen 84.3 509 (2.7) 15.7 481 (4.9) 29
Lettland 73.3 516 (4.1) 26.7 491 (6.4) 26

5 USA 77.2 491 (5.9) 22.8 470 (11.4) 22
Ungarn 97.7 506 (3.9) 2.3 491 (14.6) 15

2 Spanien 74.7 500 (1.9) 25.3 485 (5.0) 15
2 Kasachstan 88.3 407 (3.2) 11.7 406 (7.5) 2

3 Bosnien und Herzegowina 95.0 440 (3.8) 5.0 443 (12.2) -2
2 Kosovo 95.9 356 (4.1) 4.1 359 (12.8) -3

1 2 6 Rumänien 95.9 421 (5.1) 4.1 424 (11.6) -3
Zypern 77.1 461 (3.2) 22.9 478 (7.5) -17
Oman 82.3 374 (2.8) 17.7 412 (6.2) -38
Aserbaidschan 92.0 317 (5.1) 8.0 355 (12.8) -38
Republik Korea 99.2 542 (2.5) 0.8 - - -
Taiwan 99.7 516 (2.9) 0.3 - - -

Vergleich ICILS 2018

Deutschland 80.2 531 (2.9) 19.8 482 (7.1) 49

Vergleich ICILS 2013

Deutschland 86.0 532 (3.0) 14.0 488 (7.7) 44

Kompetenzunterschied in ICILS 2023 betragsmäßig signifikant größer als in Deutschland

in ICILS 2023 (p < .05).
ICILS 2018 bzw. ICILS 2013

Teilnehmer mit signifikantem

Kein betragsmäßig signifikanter Unterschied in ICILS 2023 zum Kompetenzunterschied

in Deutschland in ICILS 2023.

Kompetenzunterschied in ICILS 2023 betragsmäßig signifikant kleiner als in Deutschland

in ICILS 2023 (p < .05).

� Kompetenzunterschied in ICILS 2018 bzw. ICILS 2013 betragsmäßig signifikant größer

als in Deutschland in ICILS 2023 (p < .05).

Kein betragsmäßig signifikanter Unterschied in ICILS 2018 bzw. ICILS 2013 zum

Kompetenzunterschied in Deutschland in ICILS 2023.

Kompetenzunterschied in ICILS 2018 bzw. ICILS 2013 betragsmäßig signifikant kleiner

als in Deutschland in ICILS 2023 (p < .05).

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.

Kursiv gesetzt ist der Benchmark-Teilnehmer Nordrhein-Westfalen.
A Differenzen zu 100% sind im Rundungsverfahren begründet.
B

Inkonsistenzen in berichteten Differenzen sind im Rundungsverfahren begründet.
D Für Gruppen mit unzureichender Datengrundlage werden keine Werte angegeben (gehen auch nicht in die

Berechnung der Mittelwerte der beiden Vergleichsgruppen ein).
I Gemäß dem internationalen Vorgehen werden für die Berechnung der Mittelwerte der beiden Vergleichsgruppen

nur diejenigen ICILS-2023-Teilnehmerländer berücksichtigt, die für alle abgebildeten Schüler*innengruppen eine
ausreichende Datengrundlage aufweisen.
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zu Hause überwiegend eine andere Sprache als Deutsch sprechen, zu verzeichnen. Die-
ses Ergebnis in ICILS  2023 unterscheidet sich nicht signifikant von den Kompetenz-
unterschieden in ICILS  2018 (Unterschied: 49  Punkte) und ICILS  2013 (Unterschied: 
44  Punkte) zwischen diesen beiden Schüler*innengruppen und weist damit auf einen 
über zehn Jahre unverändert hohen Unterschied in den Kompetenzen entlang der Fa-
miliensprache hin. Im internationalen Vergleich wird mit ICILS  2023 zudem deutlich, 
dass der für Deutschland festgestellte Kompetenzunterschied signifikant größer ausfällt 
als der Unterschied des internationalen Mittelwerts in den mittleren computer- und in-
formationsbezogenen Kompetenzen (Unterschied: 29  Punkte) und der Unterschied des 
Mittelwerts der Vergleichsgruppe EU (Unterschied: 36 Punkte). Während in der Slowa-
kei mit gerundet 88 Punkten der größte signifikante Kompetenzunterschied zuungunsten 
der Schüler*innen, die überwiegend eine andere Sprache als die Testsprache zu Hause 
sprechen, zu finden ist, lässt sich der kleinste signifikante Kompetenzunterschied zwi-
schen beiden Schüler*innengruppen mit 15 Punkten in Spanien feststellen. Lediglich im 
Oman (Unterschied: 38 Punkte) und in Aserbaidschan (Unterschied: 38 Punkte) können 
signifikante Kompetenzunterschiede zugunsten der Schüler*innen, die zu Hause über-
wiegend eine andere Sprache als die Testsprache sprechen, aufgezeigt werden. Keine si-
gnifikanten Unterschiede in den mittleren computer- und informationsbezogenen Kom-
petenzen hinsichtlich der Familiensprache sind nur in Ungarn, Kasachstan, Bosnien und 
Herzegowina, Kosovo, Rumänien sowie Zypern zu verzeichnen. 

Zur vertiefenden Betrachtung wird in Abbildung 3.6 die prozentuale Verteilung der 
Achtklässler*innen auf die Kompetenzstufen der computer- und informationsbezogenen 
Kompetenzen differenziert nach der Familiensprache in ICILS  2023 und im Vergleich 
über einen Fünf- bzw. Zehnjahreszeitraum in ICILS 2018 und ICILS 2013 in Deutsch-
land dargestellt. 

Im Ergebnis zeigt sich mit Blick auf die Leistungsspitze, dass 1.6 Prozent der Acht-
klässler*innen in ICILS 2023 in Deutschland, die Deutsch als Familiensprache angeben, 
und nur 0.2 Prozent der Schüler*innen, die eine andere Sprache als Familiensprache 
angeben, die höchste Kompetenzstufe V erreichen. Damit zeigt sich ein substanzieller 
und auch signifikanter Unterschied zuungunsten der Schüler*innen, die eine andere Fa-
miliensprache als Deutsch angeben. Diese Schüler*innengruppe ist somit zu einem ge-
ringeren Anteil in der Lage, selbstständig ermittelte Informationen sicher zu bewerten 
und zu organisieren sowie inhaltlich und formal anspruchsvolle Informationsprodukte 
zu erstellen. Betrachtet man die Anteile auf der höchsten Kompetenzstufe V über drei 
ICILS-Studienzyklen, wird deutlich, dass sich für beide betrachteten Gruppen weder im 
Fünf- noch im Zehnjahresvergleich signifikante Unterschiede in den Anteilen der Schü-
ler*innen, die die höchste Kompetenzstufe erreichen, ergeben. 

Betrachtet man nun zur Kontrastierung die Anteile der Schüler*innen auf den bei-
den untersten Kompetenzstufen I und II, wird für Deutschland ersichtlich, dass weniger 
als ein Drittel (31.7%) der Schüler*innen mit Deutsch als Familiensprache und mit fast 
drei Fünfteln (58.0%) ein signifikant größerer und erheblicher Anteil der Schüler*in-
nen mit einer anderen Familiensprache als Deutsch nur über rudimentäre und basale Fä-
higkeiten im kompetenten Umgang mit digitalen Medien verfügt (siehe Kapitel II in 
diesem Band). Mit Blick auf einen Zehnjahreszeitraum fällt im Vergleich der ICILS-
2023-Ergebnisse für Deutschland mit den Ergebnissen in ICILS 2018 und ICILS 2013 
auf, dass in allen drei ICILS-Zyklen stets ein signifikant größerer Anteil der Schüler*in-
nen mit einer anderen Familiensprache als Deutsch nicht über Kompetenzstufe  II hin-
auskommt. 
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d)	 Computer- und informationsbezogene Kompetenzen von Schüler*innen nach 
kulturellem Kapital und die Verteilung auf die Kompetenzstufen

Zur Betrachtung sozialbedingter Disparitäten in den computer- und informationsbezo-
genen Kompetenzen werden im Folgenden die mittleren Kompetenzwerte sowie die 
Unterschiede in den mittleren computer- und informationsbezogenen Kompetenzen 
in ICILS  2023 in Deutschland im internationalen Vergleich differenziert nach kultu-
rellem Kapital der Familie als relevanter Indikator für die soziale Herkunft der Acht-
klässler*innen betrachtet. Vertiefend wird für Deutschland in einem nächsten Schritt 
die prozentuale Verteilung der Schüler*innen auf die Kompetenzstufen der computer- 
und informationsbezogenen Kompetenzen nach kulturellem Kapital in ICILS  2023, 
ICILS  2018 und ICILS  2013 dargestellt. In den nachfolgenden Ergebnisdarstellungen 
wird – wie bereits im Rahmen der vorangegangenen ICILS-Zyklen und wie in Schul-
leistungsstudien auch aktuell noch üblich – die Anzahl der Bücher im Haushalt als In-
dikator zur Erfassung des kulturellen Kapitals verwendet, welche sich als bedeutendes 
Merkmal zur Operationalisierung der sozialen Herkunft erwiesen hat (Hatlevik et al., 
2018; Scherer & Siddiq, 2019; Senkbeil et al., 2019).

Die ICILS-2023-Ergebnisse zu Unterschieden in den computer- und informationsbe-
zogenen Kompetenzen von Achtklässler*innen in Deutschland im internationalen Ver-
gleich differenziert nach kulturellem Kapital werden in Abbildung 3.7 dargestellt. Dazu 
werden nachfolgend die mittleren Kompetenzwerte und -unterschiede nach kulturellem 
Kapital berichtet. Dabei wird zwischen Schüler*innen aus Familien mit hohem kulturel-
len Kapital (mehr als 100 Bücher) und Schüler*innen aus Familien mit niedrigem kul-
turellen Kapital (maximal 100 Bücher) unterschieden. Zudem werden die entsprechen-
den prozentualen Anteile der Schüler*innen differenziert nach kulturellem Kapital in 

Abbildung 3.6: 	 Prozentuale Verteilung der Schüler*innen auf die Kompetenzstufen der computer- und informationsbezo-
genen Kompetenzen nach Familiensprache in ICILS 2023, ICILS 2018 und ICILS 2013 in Deutschland
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Abbildung 3.7:	 Kompetenzstände und -unterschiede in den mittleren computer- und informationsbezogenen Kompetenzen 
von Schüler*innen nach kulturellem Kapital in ICILS 2023 im internationalen Vergleich und in ICILS 2018 
und ICILS 2013 in Deutschland (in Punkten)

Teilnehmer

%A M1 (SE) %A M2 (SE) M1–M2

Luxemburg 45.4 529 (2.5) 54.6 467 (2.3) 62
2

Nordrhein-Westfalen 37.0 526 (4.0) 63.0 468 (4.5) 58
Uruguay 12.4 500 (6.7) 87.6 442 (3.5) 58

2 Kosovo 16.5 404 (7.0) 83.5 347 (3.7) 58
Deutschland 41.7 540 (3.2) 58.3 483 (4.6) 57

5 USA 26.9 529 (6.5) 73.1 472 (6.9) 57
Ungarn 44.7 537 (2.7) 55.3 481 (5.3) 57

1 2 6 Rumänien 24.3 465 (5.9) 75.7 408 (5.2) 56
Malta 39.8 510 (3.2) 60.2 458 (3.2) 52

2 Schweden 38.6 536 (2.9) 61.4 488 (3.1) 49
3 Bosnien und Herzegowina 17.8 481 (8.0) 82.2 433 (3.4) 48

Zypern 37.6 493 (3.7) 62.4 445 (2.7) 48
2 Serbien 36.2 474 (4.2) 63.8 428 (3.9) 46
2 Portugal 28.7 544 (3.0) 71.3 497 (3.4) 46
2 Österreich 43.8 532 (2.7) 56.2 486 (3.0) 45

Slowakei 28.7 531 (3.4) 71.3 487 (3.0) 44
Frankreich 35.0 527 (2.6) 65.0 483 (3.1) 44
Aserbaidschan 14.8 360 (9.7) 85.2 316 (5.1) 43
VG EU 35.5 522 (0.8) 64.5 480 (0.8) 43

Internat. Mittelwert 32.4 506 (0.8) 67.6 465 (0.6) 41

Italien 36.0 516 (2.9) 64.0 477 (2.9) 39
Finnland 37.0 535 (3.0) 63.0 497 (3.6) 38

2 Spanien 33.7 521 (2.8) 66.3 484 (1.8) 38
Taiwan 29.9 542 (3.8) 70.1 505 (3.0) 37

2 Tschechien 39.0 547 (2.0) 61.0 511 (2.5) 36
Griechenland 33.7 485 (3.7) 66.3 449 (3.6) 36

2 Kasachstan 8.4 438 (6.8) 91.6 405 (3.1) 34
Belgien (Fläm. Gem.) 32.4 535 (4.1) 67.6 502 (5.2) 33

2 Dänemark 36.9 541 (2.9) 63.1 508 (3.1) 32
2 8 Norwegen 42.4 524 (3.0) 57.6 493 (3.1) 31
2 Slowenien 36.6 504 (3.1) 63.4 474 (2.5) 30

Lettland 26.4 531 (4.2) 73.6 503 (3.8) 28
Republik Korea 53.9 554 (2.6) 46.1 528 (3.0) 26

2 Kroatien 25.7 508 (5.1) 74.3 483 (4.1) 26
Oman 18.8 389 (4.7) 81.2 380 (2.9) 8

Vergleich ICILS 2018

Deutschland 47.8 547 (3.6) 52.2 498 (4.1) 49

Vergleich ICILS 2013

Deutschland 48.4 550 (2.7) 51.6 505 (2.7) 45

� Kompetenzunterschied in ICILS 2023 betragsmäßig signifikant größer als in Deutschland

in ICILS 2023 (p < .05).

ICILS 2023 ICILS 2018 bzw. ICILS 2013
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� Kompetenzunterschied in ICILS 2018 bzw. ICILS 2013 betragsmäßig signifikant kleiner

als in Deutschland in ICILS 2023 (p < .05).

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.
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den ICILS-2023-Teilnehmerländern abgebildet. Um Entwicklungstendenzen in Kompe-
tenzunterschieden nach sozialer Herkunft abzubilden, werden weiterhin die Ergebnis-
se für Deutschland mit den Ergebnissen in ICILS 2018 und ICILS 2013 verglichen. Die 
in Abbildung 3.7 dargestellten Ergebnisse sind absteigend nach der Größe der mittle-
ren Kompetenzunterschiede zwischen Schüler*innen aus Familien mit hohem kulturel-
len Kapital und Schüler*innen aus Familien mit niedrigem kulturellen Kapital in den 
betrachteten ICILS-2023-Teilnehmerländern sortiert.

Die Ergebnisse zeigen für ICILS 2023 in Deutschland, dass Achtklässler*innen aus 
Familien mit hohem kulturellen Kapital im Mittel 540 Punkte in den computer- und in-
formationsbezogenen Kompetenzen und Schüler*innen aus Familien mit niedrigem kul-
turellen Kapital im Mittel 483 Punkte erreichen. Der signifikante Kompetenzunterschied 
liegt bei 57 Punkten zuungunsten der Gruppe der Schüler*innen aus Familien mit nied-
rigem kulturellen Kapital. Dieser beträchtliche Unterschied in den mittleren computer- 
und informationsbezogenen Kompetenzen in Deutschland unterscheidet sich nicht si-
gnifikant von den in beiden vorangegangenen Studienzyklen ICILS 2018 (Unterschied: 
49 Punkte) und ICILS 2013 (Unterschied: 45 Punkte) ermittelten Kompetenzunterschie-
den zwischen Schüler*innen mit hohem und niedrigem kulturellen Kapital. So kann 
nunmehr über einen Zehnjahreszeitraum eine enge Kopplung zwischen dem Niveau 
der computer- und informationsbezogenen Kompetenzen und der sozialen Herkunft der 
Schüler*innen aufzeigt werden. 

Die Unterschiede in den mittleren computer- und informationsbezogenen Kompe-
tenzen für die beiden ICILS-2023-Vergleichsgruppen betragen 41  Punkte (internatio-
naler Mittelwert) und gerundet 43 Punkte (VG EU) und sind damit signifikant geringer 
als die Kompetenzunterschiede nach kulturellem Kapital in Deutschland. Im internati-
onalen Vergleich zeigt sich, dass in einem Großteil der ICILS-2023-Teilnehmerländer, 
wie z.B. Österreich (Unterschied: gerundet 45 Punkte), Italien (Unterschied: 39 Punkte) 
und Dänemark (Unterschied: gerundet 32 Punkte), signifikant kleinere Kompetenzunter-
schiede mit Blick auf das kulturelle Kapital der Schüler*innen zu verzeichnen sind als 
in Deutschland. Zudem lässt sich in der Gesamtschau der in Abbildung 3.7 dargestellten 
Ergebnisse feststellen, dass in allen betrachteten ICILS-2023-Teilnehmerländern, in de-
nen ein signifikanter Kompetenzunterschied zwischen Schüler*innen aus Familien mit 
hohem und niedrigem kulturellen Kapital vorliegt, dieser durchgehend zuungunsten der 
Schüler*innen aus Familien mit niedrigem kulturellen Kapital ausfällt. Der größte signi-
fikante Unterschied in den mittleren computer- und informationsbezogenen Kompeten-
zen zeigt sich dabei mit 62  Punkten in Luxemburg, während der geringste signifikan-
te Kompetenzunterschied in Kroatien (Unterschied: gerundet 26 Punkte) zu finden ist.

Zur vertiefenden Betrachtung wird in Abbildung 3.8 für Deutschland die prozen-
tuale Verteilung der Achtklässler*innen auf die fünf Kompetenzstufen der computer- 
und informationsbezogenen Kompetenzen differenziert nach kulturellem Kapital in 
ICILS 2023, ICILS 2018 und ICILS 2013 dargestellt. Der rechte Teil der Abbildung 3.8 
zeigt zudem auch an dieser Stelle die kumulierten, d.h. die jeweils zusammengefassten 
Anteile der Schüler*innen, die die entsprechenden Kompetenzstufen erreichen.

Mit Blick auf die Kompetenzstufe  V wird für Deutschland zunächst deutlich, dass 
2.3  Prozent der Achtklässler*innen aus Familien mit hohem kulturellen Kapital über 
Kompetenzen verfügen, die dieser höchsten Kompetenzstufe entsprechen, und ledig-
lich 0.4 Prozent der Schüler*innen aus Familien mit niedrigem kulturellen Kapital. Die-
se Anteile unterscheiden sich signifikant voneinander. Damit wird deutlich, dass Schü-
ler*innen aus Haushalten mit hohem kulturellen Kapital zu weitaus größeren Anteilen 
in der Lage sind, u.a. Informationen selbstständig zu recherchieren, sicher zu bewerten 
und anspruchsvolle Informationsprodukte zu erstellen, als Schüler*innen aus Haushal-
ten mit niedrigem kulturellen Kapital. 

Betrachtet man weiterhin die entsprechenden Anteile der Achtklässler*innen auf den 
beiden unteren Kompetenzstufen  I und II, kann festgestellt werden, dass etwas mehr 
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Abbildung 3.8: 	 Prozentuale Verteilung der Schüler*innen auf die Kompetenzstufen der computer- und informationsbezo-
genen Kompetenzen nach kulturellem Kapital in ICILS 2023, ICILS 2018 und ICILS 2013 in Deutschland

als ein Fünftel (21.9%) der Schüler*innen aus Familien mit hohem kulturellen Kapi-
tal und sogar nahezu die Hälfte (49.8%) der Schüler*innen aus Familien mit niedrigem 
kulturellen Kapital – und damit ein sehr deutlich und auch signifikant größerer Anteil –  
nicht über Kompetenzen verfügen, die einer höheren als der Kompetenzstufe II entspre-
chen, und so lediglich rudimentäre und basale Fähigkeiten im kompetenten Umgang 
mit digitalen Medien aufweisen (siehe Kapitel II in diesem Band). 

Besonders auffällig ist im Vergleich der ICILS-2023-Ergebnisse für Deutschland mit 
den Ergebnissen der Vorgängerstudien ICILS  2018 und ICILS  2013, dass über einen 
Zehnjahreszeitraum ein deutlicher und signifikanter Anstieg der Anteile der Schüler*in-
nen aus Familien mit niedrigem kulturellen Kapital auf Kompetenzstufe  I festzustel-
len ist. So haben sich die Anteile der Schüler*innen mit niedrigem kulturellen Kapital, 
die in ICILS 2023 lediglich Kompetenzstufe  I erreichen (19.6%), über einen Zeitraum 
von fünf Jahren, also im Vergleich zu ICILS 2018 (12.8%), signifikant vergrößert und 
über einen Zeitraum von zehn Jahren nahezu verdoppelt (ICILS 2013: 9.8%). Dass die 
vorgenannten fast 20 Prozent (19.6%) der Jugendlichen in Deutschland aus Familien 
mit niedrigem kulturellen Kapital auf der untersten Kompetenzstufe zu verorten sind 
und damit nur äußerst geringe Kompetenzen aufweisen, erscheint äußerst besorgniser-
regend und bildet eine in der Form bisher noch nicht dagewesene Bildungsungleichheit 
im Sinne eines großen digital divide nach sozialer Herkunft in Deutschland ab. Weiter-
hin zeigt sich, dass sich die Anteile der Schüler*innen aus Familien mit hohem kultu-
rellen Kapital auf der Kompetenzstufe  I in ICILS 2023 (4.8%) hingegen nicht signifi-
kant von den entsprechenden Anteilen in ICILS  2018 (4.9%) und ICILS  2013 (3.2%) 
unterscheiden. 
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3.2	 Ergebnisse zur schulbezogenen Nutzung digitaler Medien durch 
Schüler*innen differenziert nach Hintergrundmerkmalen der 
Schüler*innen

In diesem Unterabschnitt werden die ICILS-2023-Ergebnisse zur schulbezogenen Nut-
zung digitaler Medien durch Schüler*innen innerhalb und außerhalb der Schule un-
ter Berücksichtigung ihrer Hintergrundmerkmale für Deutschland im internationalen 
Vergleich berichtet. Spezifisch werden dazu erneut die Hintergrundmerkmale (a) Ge-
schlecht, (b) Zuwanderungshintergrund, (c) Familiensprache und (d) kulturelles Kapi-
tal der Schüler*innen betrachtet. Im Rahmen der Studie ICILS 2023 wurden die Schü-
ler*innen zu ihrer Nutzungshäufigkeit digitaler Medien an Schultagen für schulische 
Aufgaben innerhalb und außerhalb der Schule befragt. Als Antwortkategorien standen 
den Schüler*innen folgende Möglichkeiten zur Verfügung: jeden Tag drei Stunden oder 
mehr und jeden Tag mindestens zwei Stunden, aber weniger als drei Stunden und je-
den Tag mindestens eine Stunde, aber weniger als zwei Stunden und jeden Tag weniger 
als eine Stunde und mindestens einmal pro Woche, aber nicht jeden Tag und mindestens 
einmal im Monat, aber nicht jede Woche und weniger als einmal im Monat und nie. In 
der nachfolgenden Betrachtung wird der Fokus hinsichtlich der Nutzungshäufigkeit auf 
die zusammengefasste Antwortkategorie mindestens einmal am Tag (zusammengefasste 
Kategorie aus jeden Tag weniger als eine Stunde und jeden Tag mindestens eine Stun-
de, aber weniger als zwei Stunden und jeden Tag mindestens zwei Stunden, aber weni-
ger als drei Stunden und jeden Tag drei Stunden oder mehr) gelegt (vgl. auch Kapitel 
IV in diesem Band). 

An dieser Stelle sei bereits darauf hingewiesen, dass aufgrund der im ICILS-Stu-
dienzyklus 2023 vorgenommenen Weiterentwicklung der Frage zur Nutzungshäufigkeit 
um die Unterscheidung zwischen Schultagen und schulfreien Tagen keine Vergleiche 
mit den Ergebnissen zu vorherigen Studienzyklen gezogen werden können. Anzumer-
ken sei zudem, dass Ergebnisse zur Nutzungshäufigkeit digitaler Medien an schulfreien 
Tagen an dieser Stelle aufgrund des vorrangig schulischen Fokus der Studie ICILS 2023 
nicht Gegenstand dieser Berichtlegung sind und zu einem späteren Zeitpunkt im Rah-
men von vertiefenden Analysen betrachtet werden können. 

Den nachfolgenden Ergebnissen sei mit Bezug auf Deutschland vorangestellt, dass 
sich in der zusammengefassten Kategorie mindestens einmal am Tag an Schultagen 
kaum signifikante Unterschiede zwischen den Schüler*innengruppen zeigen. Nur für 
die außerschulische Nutzung digitaler Medien für schulische Aufgaben zeigt sich, dass 
Mädchen in Deutschland hierfür zu signifikant größeren Anteilen digitale Medien nut-
zen als Jungen.

a)	 Nutzungshäufigkeit digitaler Medien durch Schüler*innen an Schultagen für 
schulische Aufgaben innerhalb und außerhalb der Schule nach Geschlecht

In Tabelle 3.2 wird die mindestens tägliche Nutzung digitaler Medien an Schultagen in-
nerhalb der Schule für schulische Aufgaben und außerhalb der Schule für schulische 
Aufgaben differenziert nach Mädchen und Jungen betrachtet. Die in der Tabelle dar-
gestellten Ergebnisse werden nach alphabetischer Reihenfolge der betrachteten ICILS-
2023-Teilnehmerländer sortiert. 

Betrachtet man zunächst die Nutzungshäufigkeit digitaler Medien durch Schüler*in
nen innerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schultagen, zeigt sich in 
ICILS  2023 für Deutschland kein signifikanter Unterschied zwischen dem Anteil der 
Mädchen  (25.0%) und dem Anteil der Jungen (24.5%), die angeben, mindestens ein-
mal am Tag digitale Medien innerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schul-
tagen zu nutzen. Hingegen werden sowohl für den auf den internationalen Mittelwert 
sowie für den auf den Mittelwert der Vergleichsgruppe  EU bezogenen Anteil in der 
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Tabelle 3.2: 	 Nutzungshäufigkeit digitaler Medien durch Mädchen und Jungen an Schultagen für schulische Aufgaben in-
nerhalb und außerhalb der Schule in ICILS 2023 in Deutschland im internationalen Vergleich (Angaben der 
Schüler*innen in Prozent, zusammengefasste Kategorie Mindestens einmal am Tag)

mindestens täglichen Nutzung digitaler Medien innerhalb der Schule für schulische 
Aufgaben an Schultagen signifikant größere Anteile für die Jungen (internationaler Mit-
telwert: 33.5%; VG  EU: 32.3%) gegenüber den Mädchen (internationaler Mittelwert: 
32.8%; VG  EU: 31.3%) deutlich. Im internationalen Vergleich lassen sich signifikant 
größere entsprechende Anteile der Mädchen in vier der betrachteten ICILS-2023-Teil-
nehmerländer, darunter Norwegen mit dem größten signifikanten Unterschied von 
9.1  Prozentpunkten und Dänemark mit dem kleinsten signifikanten Unterschied (Un-
terschied: 3.4  Prozentpunkte) feststellen. In sieben ICILS-2023-Teilnehmerländern ist 
ein größerer entsprechender Anteil bei den Jungen zu finden – beispielsweise in Kro-
atien (Unterschied: 6.4  Prozentpunkte) mit dem größten und in Slowenien mit dem 

Mädchen Jungen

In der Schule 
für schulische  

Aufgaben

  Außerhalb der 
Schule für schuli-
sche Aufgaben

In der Schule  
für schulische  

Aufgaben

  Außerhalb der 
Schule für schuli-
sche Aufgaben

            Teilnehmer % (SE)   % (SE) % (SE)   % (SE)
Aserbaidschan 33.4 (1.5) 42.4 (1.7) 33.9 (1.7) 38.6 (2.1)

            Belgien (Fläm. Gem) 58.2 (2.4)   73.4 (1.8) 58.4 (1.9)   63.2 (1.8)
3 Bosnien und Herzegowina 19.5 (1.8) 48.8 (2.5) 21.7 (2.1) 39.6 (2.0)

  2         Dänemark 88.8 (0.9)   43.3 (1.8) 85.4 (1.1)   38.2 (2.0)
Deutschland 25.0 (2.1) 43.1 (1.9) 24.5 (2.2) 34.2 (1.8)

            Finnland 31.0 (1.8)   28.7 (1.3) 29.5 (1.8)   25.6 (1.2)
Frankreich 18.5 (1.3) 67.1 (1.4) 20.0 (1.3) 64.8 (1.4)

            Griechenland 19.6 (1.2)   40.1 (1.4) 23.7 (1.4)   35.1 (1.4)
Internat. Mittelwert 32.8 (0.3) 49.5 (0.3) 33.5 (0.3) 44.5 (0.3)

            Italien 17.3 (1.5)   70.6 (1.5) 19.9 (1.5)   65.9 (1.4)
2 Kasachstan 53.7 (1.4) 60.6 (1.6) 57.4 (1.3) 58.5 (1.4)

  2         Kosovo 30.9 (1.6)   47.7 (2.2) 29.8 (1.3)   44.7 (2.1)
2 Kroatien 17.7 (1.2) 45.0 (1.5) 24.1 (1.4) 39.3 (1.7)

  2         Lettland 42.5 (1.5)   61.6 (1.6) 42.1 (1.8)   63.8 (1.6)
Luxemburg 50.2 (1.4) 56.0 (1.3) 48.6 (1.2) 49.3 (1.4)

            Malta 20.1 (1.3)   62.1 (1.4) 22.1 (1.5)   52.1 (1.5)
2 Nordrhein-Westfalen 33.3 (3.4) 42.0 (2.1) 32.3 (2.9) 36.2 (2.0)

  2       8 Norwegen 76.4 (1.3)   51.9 (1.8) 67.3 (1.2)   47.1 (1.5)
Oman 37.1 (1.2) 53.9 (1.0) 37.0 (1.1) 47.9 (1.0)

  2         Österreich 17.7 (1.5)   40.9 (1.7) 15.5 (1.2)   33.2 (1.7)
2 Portugal 25.5 (1.4) 40.0 (1.7) 27.1 (1.4) 35.0 (1.3)

            Republik Korea 20.8 (1.3)   37.7 (1.2) 23.3 (1.2)   35.2 (1.3)
1 2 6 Rumänien 27.5 (1.6) 53.4 (1.9) 29.7 (1.7) 48.8 (1.7)

  2         Schweden 84.4 (1.5)   47.6 (1.6) 82.1 (1.3)   41.3 (1.6)
2 Serbien 29.8 (1.3) 57.7 (1.5) 25.6 (1.5) 47.3 (1.5)

            Slowakei 16.2 (1.1)   51.4 (1.4) 17.8 (1.2)   50.8 (1.8)
2 Slowenien 9.6 (0.7) 43.9 (1.5) 11.8 (0.9) 36.8 (1.4)

  2         Spanien 31.9 (2.0)   62.4 (1.3) 34.3 (1.7)   57.0 (1.2)
Taiwan 10.7 (0.8) 28.7 (1.4) 15.5 (0.9) 29.1 (1.2)

  2         Tschechien 14.7 (1.1)   42.7 (1.2) 17.1 (1.0)   36.6 (1.0)
Ungarn 14.9 (1.2) 39.0 (1.6) 15.5 (1.3) 35.9 (1.4)

            Uruguay 43.7 (1.9)   56.2 (1.8) 45.6 (1.9)   50.8 (1.6)
5 USA 74.3 (1.4) 47.0 (2.1) 68.6 (1.8) 45.1 (2.0)

            VG EU 31.3 (0.3)   50.1 (0.3) 32.3 (0.3)   45.0 (0.3)
Zypern 25.6 (1.4) 39.6 (1.3) 28.1 (1.4) 37.9 (1.6)

IEA: International Computer and Information Literacy Study 2023	  © ICILS 2023

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.
Kursiv gesetzt ist der Benchmark-Teilnehmer Nordrhein-Westfalen.
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kleinsten signifikanten Unterschied (Unterschied: 2.2  Prozentpunkte). In den weiteren  
ICILS-2023-Teilnehmerländern zeigen sich, wie auch in Deutschland, keine ge-
schlechtsspezifischen Unterschiede mit Blick auf die mindestens tägliche Nutzung digi-
taler Medien innerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schultagen.

Für die Nutzung digitaler Medien außerhalb der Schule für schulische Aufgaben an 
Schultagen durch Schüler*innen lässt sich in ICILS 2023 in Deutschland hingegen ein 
signifikanter geschlechtsspezifischer Unterschied hinsichtlich der mindestens täglichen 
Nutzung zugunsten der Mädchen aufzeigen (Mädchen: 43.1%, Jungen: 34.2%). Auch 
bezogen auf den internationalen Mittelwert (Mädchen: 49.5%; Jungen: 44.5%) und auf 
den Mittelwert der Vergleichsgruppe EU (Mädchen: 50.1%; Jungen: 45.0%) lassen sich 
jeweils signifikant größere Anteile der Mädchen verzeichnen, die mindestens täglich di-
gitale Medien außerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schultagen nutzen. Im 
internationalen Vergleich zeigen sich mit Blick auf die mindestens tägliche Nutzung 
digitaler Medien außerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schultagen neben 
Deutschland, mit einem Unterschied von gerundet  9.0  Prozentpunkten, in 19 weiteren 
ICILS-2023-Teilnehmerländern signifikant größere Anteile für die Gruppe der Mädchen 
als für die Jungen. Der größte signifikante Gruppenunterschied ist dabei mit 10.4 Pro-
zentpunkten in Serbien festzustellen, der kleinste in Finnland (Unterschied: 3.1 Prozent-
punkte). In keinem ICILS-2023-Teilnehmerland lässt sich zudem ein signifikant größe-
rer Anteil bei den Jungen im Vergleich zu den Mädchen feststellen. 

b)	 Nutzungshäufigkeit digitaler Medien durch Schüler*innen an Schultagen 
für schulische Aufgaben innerhalb und außerhalb der Schule nach 
Zuwanderungshintergrund der Schüler*innen

Mit Blick auf die Nutzungshäufigkeit digitaler Medien durch Schüler*innen wird in Ta-
belle 3.3 die mindestens tägliche Nutzung digitaler Medien an Schultagen innerhalb 
der Schule für schulische Aufgaben und außerhalb der Schule für schulische Aufgaben 
differenziert nach dem Zuwanderungshintergrund der Schüler*innen in ICILS  2023 in 
Deutschland im internationalen Vergleich betrachtet. Dabei wird zwischen Schüler*in-
nen ohne Zuwanderungshintergrund (im Inland geborene Schüler*innen mit keinem im 
Ausland geborenen Elternteil) und Schüler*innen der ersten Zuwanderungsgeneration 
(im Ausland geborene Schüler*innen mit beiden im Ausland geborenen Elternteilen) 
unterschieden (vgl. Unterabschnitt 3.1). Sortiert sind die in der Tabelle dargestellten Er-
gebnisse nach alphabetischer Reihenfolge der betrachteten ICILS-2023-Teilnehmerlän-
der. Es sei an dieser Stelle angemerkt, dass aus bereits zuvor angeführten Gründen kei-
ne internationalen Vergleiche, deren Interpretation nur eine sehr begrenzte Reichweite 
hätte, gezogen werden. 

Die ICILS-2023-Ergebnisse für Deutschland zeigen, dass hinsichtlich der mindes-
tens täglichen Nutzung digitaler Medien innerhalb der Schule für schulische Aufgaben 
an Schultagen kein signifikanter Unterschied zwischen dem Anteil der Schüler*innen 
ohne Zuwanderungshintergrund (24.0%) und dem Anteil der Schüler*innen der ersten 
Zuwanderungsgeneration (26.5%) festzustellen ist. 

Betrachtet man zudem die Nutzungshäufigkeit digitaler Medien von Schüler*innen 
in Deutschland außerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schultagen, geben je-
weils nahezu zwei Fünftel der Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund (39.4%) 
und der Schüler*innen aus der ersten Zuwanderungsgeneration (39.7%) an, mindestens 
einmal am Tag digitale Medien außerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schul-
tagen zu nutzen. Damit lassen sich für Deutschland keine signifikanten Unterschiede in 
der mindestens täglichen Nutzung digitaler Medien außerhalb der Schule für schulische 
Aufgaben an Schultagen nach Zuwanderungshintergrund aufzeigen.



Gianna Casamassima et al.96

c)	 Nutzungshäuf﻿igkeit digitaler Medien durch Schüler*innen an Schultagen für 
schulische Aufgaben innerhalb und außerhalb der Schule nach Familiensprache 

Im Folgenden wird die Nutzungshäufigkeit digitaler Medien durch Schüler*innen inner-
halb der Schule für schulische Aufgaben an Schultagen und außerhalb der Schule für 
schulische Aufgaben an Schultagen differenziert nach der Familiensprache der Schü-
ler*innen in ICILS 2023 in Deutschland im internationalen Vergleich untersucht. Unter-
schieden wird dabei, wie bereits in Unterabschnitt 3.1, zwischen Schüler*innen mit der 
Testsprache als Familiensprache (für Deutschland: Deutsch) und Schüler*innen mit ei-

Tabelle 3.3: 	 Nutzungshäufigkeit digitaler Medien durch Schüler*innen an Schultagen für schulische Aufgaben innerhalb 
und außerhalb der Schule nach Zuwanderungshintergrund in ICILS 2023 in Deutschland im internationalen 
Vergleich (Angaben der Schüler*innen in Prozent, zusammengefasste Kategorie Mindestens einmal am Tag)

Kein Elternteil im 
Ausland geboren

Beide Elternteile im 
Ausland geboren

Schüler*in im Inland geboren Schüler*in im Ausland geboren

In der Schule für 
schulische Auf-

gaben

Außerhalb der 
Schule für schuli-
sche Aufgaben

In der Schule für 
schulische Auf-

gaben

Außerhalb der 
Schule für schuli-
sche Aufgaben

            Teilnehmer % (SE)   % (SE) % (SE)   % (SE)
Aserbaidschan 33.3 (1.2) 40.4 (1.7) 35.3 (11.4) 45.1 (11.2)

            Belgien (Fläm. Gem.) 59.2 (2.1)   70.5 (1.7) 61.0 (3.6)   62.8 (3.3)
3 Bosnien und Herzegowina 19.8 (1.6) 43.0 (2.0) 15.2 (10.8) 42.9 (15.9)

  2         Dänemark 88.5 (0.9)   38.1 (1.6) 78.9 (3.8)   58.2 (5.3)
Deutschland 24.0 (2.4) 39.4 (1.8) 26.5 (2.9) 39.7 (2.2)

            Finnland 29.6 (1.7)   26.7 (1.1) 41.3 (5.5)   39.1 (4.6)
Frankreich 17.8 (1.2) 66.2 (1.3) 20.0 (3.2) 65.4 (3.8)

            Griechenland 19.7 (1.2)   35.7 (1.2) 41.1 (5.8)   40.1 (5.4)
Internat. Mittelwert 32.9 (0.3) 46.6 (0.3) 36.1 (1.6) 49.3 (1.6)

            Italien 18.3 (1.4)   70.0 (1.2) 17.1 (4.2)   58.9 (5.1)
2 Kasachstan 55.4 (1.0) 59.4 (1.3) 52.3 (5.8) 58.8 (4.7)

  2         Kosovo 30.4 (1.2)   46.0 (1.8) 41.5 (12.0)   45.1 (16.3)
2 Kroatien 20.0 (1.3) 42.8 (1.4) 36.9 (9.1) 54.2 (8.8)

  2         Lettland 42.0 (1.6)   60.5 (1.5) 39.5 (16.1)   60.6 (9.9)
Luxemburg 51.0 (2.0) 52.6 (2.0) 49.8 (1.7) 55.4 (1.8)

            Malta 20.2 (1.1)   58.9 (1.4) 26.6 (2.3)   48.3 (3.0)
2 Nordrhein-Westfalen 31.6 (3.3) 37.4 (2.6) 35.6 (3.7) 40.5 (3.2)

  2       8 Norwegen 75.3 (1.3)   48.5 (1.7) 68.0 (2.7)   62.3 (3.9)
Oman 37.7 (0.9) 51.5 (0.9) 20.1 (2.7) 59.2 (3.7)

  2         Österreich 15.2 (1.2)   34.2 (1.5) 20.0 (2.8)   40.2 (2.7)
2 Portugal 26.8 (1.4) 37.7 (1.4) 21.3 (2.2) 30.6 (2.8)

            Republik Korea 21.6 (1.1)   36.9 (1.0) 17.5 (11.2)   25.6 (12.1)
1 2 6 Rumänien 27.8 (1.4) 51.6 (1.4) 24.6 (8.6) 52.9 (11.8)

  2         Schweden 83.6 (1.3)   40.0 (1.4) 80.1 (2.4)   58.3 (2.8)
2 Serbien 25.9 (1.1) 52.5 (1.4) 26.9 (10.9) 48.3 (11.2)

            Slowakei 15.6 (0.9)   50.7 (1.4) 57.5 (13.2)   79.1 (14.7)
2 Slowenien 9.4 (0.7) 39.1 (1.2) 16.8 (2.7) 47.4 (3.3)

  2         Spanien 31.8 (1.9)   59.7 (1.1) 30.5 (2.7)   59.8 (2.5)
Taiwan 13.1 (0.7) 29.0 (1.1) 24.3 (25.6) 24.8 (26.1)

  2         Tschechien 15.5 (0.9)   39.4 (1.0) 25.6 (2.9)   44.2 (3.7)
Ungarn 14.9 (1.0) 37.4 (1.1) 10.3 (8.0) 29.6 (7.2)

            Uruguay 44.2 (1.6)   53.4 (1.3) 53.6 (8.6)   51.1 (11.0)
5 USA 74.4 (1.7) 42.5 (1.9) 73.2 (5.8) 62.6 (8.0)

            VG EU 31.3 (0.3)   47.1 (0.3) 35.9 (1.4)   51.0 (1.4)
Zypern 27.2 (1.2) 37.9 (1.4) 27.8 (6.3) 45.6 (4.2)

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.
Kursiv gesetzt ist der Benchmark-Teilnehmer Nordrhein-Westfalen.
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ner anderen Sprache als überwiegend gesprochener Sprache in der Familie. Der Fokus 
hinsichtlich der Nutzungshäufigkeit wird nachfolgend erneut auf die neu gebildete Ant-
wortkategorie mindestens einmal am Tag (zusammengefasste Kategorie aus jeden Tag 
weniger als eine Stunde und jeden Tag mindestens eine Stunde, aber weniger als zwei 
Stunden und jeden Tag mindestens zwei Stunden, aber weniger als drei Stunden und 
jeden Tag drei Stunden oder mehr) gelegt. Die in Tabelle 3.4 dargestellten Ergebnis-
se sind nach alphabetischer Reihenfolge der betrachteten ICILS-2023-Teilnehmerlän-
der sortiert. 

Tabelle 3.4: 	 Nutzungshäufigkeit digitaler Medien durch Schüler*innen an Schultagen für schulische Aufgaben innerhalb 
und außerhalb der Schule nach Familiensprache in ICILS 2023 in Deutschland im internationalen Vergleich 
(Angaben der Schüler*innen in Prozent, zusammengefasste Kategorie Mindestens einmal am Tag)

Testsprache Eine andere Sprache

In der Schule  
für schulische  

Aufgaben

  Außerhalb der 
Schule für schuli-
sche Aufgaben

In der Schule  
für schulische  

Aufgaben

  Außerhalb der 
Schule für schuli-
sche Aufgaben

            Teilnehmer % (SE)   % (SE) % (SE)   % (SE)
Aserbaidschan 33.9 (1.1) 39.7 (1.5) 30.8 (2.7) 48.2 (3.2)

            Belgien (Fläm. Gem) 58.8 (2.1)   69.7 (1.5) 57.6 (2.2)   63.8 (2.1)
3 Bosnien und Herzegowina 20.1 (1.4) 44.2 (1.9) 30.3 (4.8) 42.8 (5.7)

  2         Dänemark 87.9 (0.8)   39.1 (1.5) 78.8 (2.9)   55.4 (3.9)
Deutschland 24.3 (2.3) 37.7 (1.8) 27.4 (2.1) 41.3 (2.1)

            Finnland 29.2 (1.7)   25.8 (1.1) 39.4 (3.1)   39.0 (3.6)
Frankreich 18.1 (1.1) 66.4 (1.2) 25.2 (2.2) 64.1 (1.9)

            Griechenland 20.1 (1.0)   36.9 (1.1) 35.2 (3.0)   44.0 (2.5)
Internat. Mittelwert 32.7 (0.2) 46.5 (0.3) 36.4 (0.8) 49.2 (0.9)

            Italien 17.8 (1.4)   69.0 (1.4) 21.1 (1.7)   65.4 (1.9)
2 Kasachstan 56.3 (1.1) 59.9 (1.3) 50.2 (2.4) 57.1 (2.8)

  2         Kosovo 30.0 (1.2)   45.5 (1.7) 39.3 (5.7)   56.7 (7.2)
2 Kroatien 20.4 (1.2) 41.8 (1.2) 30.6 (6.6) 48.0 (5.0)

  2         Lettland 40.5 (1.5)   59.5 (1.6) 44.9 (2.5)   65.1 (2.7)
Luxemburg 48.6 (1.8) 53.8 (2.3) 49.7 (1.2) 52.3 (1.0)

            Malta 20.0 (1.3)   58.3 (2.1) 21.6 (1.1)   56.4 (1.3)
2 Nordrhein-Westfalen 31.9 (3.1) 37.1 (2.0) 35.4 (3.6) 43.9 (2.5)

  2       8 Norwegen 72.5 (1.2)   48.5 (1.5) 67.6 (1.9)   54.6 (2.4)
Oman 38.3 (0.8) 50.7 (0.8) 31.0 (2.0) 52.3 (2.3)

  2         Österreich 15.4 (1.2)   34.8 (1.4) 20.9 (1.7)   44.1 (1.8)
2 Portugal 26.3 (1.2) 37.7 (1.3) 27.6 (3.6) 35.7 (4.1)

            Republik Korea 22.0 (0.9)   36.5 (1.0) 27.6 (9.3)   29.4 (9.5)
1 2 6 Rumänien 28.8 (1.3) 51.4 (1.4) 23.7 (4.4) 44.4 (4.3)

  2         Schweden 83.6 (1.2)   41.3 (1.2) 79.9 (2.1)   57.3 (2.1)
2 Serbien 27.7 (1.1) 52.5 (1.1) 25.3 (5.0) 48.9 (5.8)

            Slowakei 15.7 (0.9)   52.5 (1.3) 28.5 (3.6)   37.5 (4.4)
2 Slowenien 10.0 (0.6) 39.4 (1.2) 15.6 (1.8) 45.5 (2.4)

  2         Spanien 28.9 (1.5)   59.2 (1.2) 45.6 (3.8)   60.9 (1.7)
Taiwan 13.3 (0.7) 28.9 (1.0) 17.3 (10.7) 31.9 (13.4)

  2         Tschechien 15.5 (0.8)   39.3 (0.9) 21.6 (2.9)   43.3 (2.3)
Ungarn 15.1 (1.0) 37.2 (1.1) 19.3 (4.5) 44.5 (6.0)

            Uruguay 44.6 (1.6)   53.7 (1.2) 52.4 (7.8)   46.4 (7.5)
5 USA 73.2 (1.4) 45.1 (1.7) 66.9 (2.8) 50.2 (3.6)

            VG EU 31.0 (0.3)   47.0 (0.3) 35.4 (0.7)   50.1 (0.7)
Zypern 25.6 (1.0) 36.9 (1.1) 28.9 (3.7) 44.4 (2.6)

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.
Kursiv gesetzt ist der Benchmark-Teilnehmer Nordrhein-Westfalen.

IEA: International Computer and Information Literacy Study 2023	  © ICILS 2023
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Betrachtet man im Hinblick auf die Nutzungshäufigkeit digitaler Medien die mindes-
tens tägliche Nutzung innerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schultagen, ist 
in ICILS 2023 für Deutschland kein signifikanter Unterschied zwischen dem Anteil der 
Schüler*innen mit Deutsch als Familiensprache (24.3%) und dem entsprechenden An-
teil der Schüler*innen, die in der Familie überwiegend eine andere Sprache als Deutsch 
sprechen (27.4%), festzustellen. 

Betrachtet man die mindestens tägliche Nutzungshäufigkeit digitaler Medien von 
Schüler*innen in Deutschland außerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schul-
tagen, ist in ICILS 2023 für Deutschland auch kein signifikanter Unterschied zwischen 
dem Anteil der Schüler*innen mit Deutsch als Familiensprache (37.7%) und dem ent-
sprechenden Anteil der Schüler*innen, die in der Familie überwiegend eine andere 
Sprache als Deutsch sprechen (41.3%), festzustellen. 

d)	 Nutzungshäufigkeit digitaler Medien durch Schüler*innen an Schultagen für 
schulische Aufgaben innerhalb und außerhalb der Schule nach sozialer Herkunft 

Auf Grundlage der ICILS-2023-Daten wird im Folgenden für Deutschland im interna-
tionalen Vergleich betrachtet, inwieweit sich Achtklässler*innen nach kulturellem Kapi-
tal, operationalisiert über die Anzahl der Bücher im Haushalt (vgl. Unterabschnitt 3.1), 
in der Nutzungshäufigkeit digitaler Medien innerhalb der Schule für schulische Aufga-
ben und außerhalb der Schule für schulische Aufgaben unterscheiden. Dazu wird die 
Nutzung digitaler Medien innerhalb der Schule für schulische Aufgaben und außerhalb 
der Schule für schulische Aufgaben im Hinblick auf die neu gebildete Antwortkate-
gorie mindestens einmal am Tag (zusammengefasste Kategorie aus jeden Tag weniger 
als eine Stunde und jeden Tag mindestens eine Stunde, aber weniger als zwei Stun-
den und jeden Tag mindestens zwei Stunden, aber weniger als drei Stunden und je-
den Tag drei Stunden oder mehr) differenziert nach hohem (mehr als 100 Bücher) und 
niedrigem (maximal 100 Bücher) kulturellen Kapital betrachtet. Sortiert sind die dar-
gestellten Ergebnisse in Tabelle 3.5 nach alphabetischer Reihenfolge der betrachteten  
ICILS-2023-Teilnehmerländer.

Mit Blick auf die ICILS-2023-Ergebnisse in Bezug auf die mindestens tägliche 
Nutzung digitaler Medien  innerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schulta-
gen zeigt sich für Deutschland kein signifikanter Unterschied zwischen den Anteilen der 
Achtklässler*innen mit hohem (25.7%) und mit niedrigem kulturellen Kapital (24.6%). 
Im Vergleich zu den auf die ICILS-2023-Vergleichsgruppen bezogenen Anteilen zeigen 
sich keine signifikanten Unterschiede in der mindestens täglichen Nutzung digitaler Me-
dien innerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schultagen zwischen den Schü-
ler*innen mit hohem (internationaler Mittelwert: 33.6%; VG EU: 31.8%) und mit nie- 
drigem kulturellen Kapital (internationaler Mittelwert: 33.1%; VG EU: 31.9%). Dennoch  
kann im internationalen Vergleich mit Blick auf Unterschiede in der Nutzungshäufigkeit 
digitaler Medien nach kulturellem Kapital in fünf ICILS-2023-Teilnehmerländern fest-
gestellt werden, dass Schüler*innen aus Familien mit hohem kulturellen Kapital zu si-
gnifikant höheren Anteilen mindestens täglich digitale Medien innerhalb der Schule für 
schulische Aufgaben nutzen als Schüler*innen aus Familien mit niedrigem kulturellen 
Kapital, darunter Spanien mit nur 3.7 Prozentpunkten Unterschied und die USA mit ei-
nem besonders hohen Unterschied von gerundet 10.6 Prozentpunkten. In fünf weiteren 
hier betrachteten ICILS-2023-Teilnehmerländern lassen sich hinsichtlich der mindestens 
täglichen Nutzung digitaler Medien innerhalb der Schule für schulische Aufgaben an 
Schultagen hingegen signifikant kleinere Anteile der Schüler*innen aus Familien mit 
hohem kulturellen Kapital im Vergleich zu den Schüler*innen aus Familien mit nied-
rigem kulturellen Kapital feststellen, darunter Frankreich mit dem höchsten signifikan-
ten Unterschied (Unterschied: gerundet 5.7 Prozentpunkte) und Slowenien mit dem nie
drigsten signifikanten Unterschied (Unterschied: 2.4 Prozentpunkte). 
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Betrachtet man im nächsten Schritt die mindestens tägliche Nutzung digitaler Medi-
en  außerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schultagen ist für Deutschland 
ebenso kein signifikanter Unterschied zwischen den Anteilen der Schüler*innen aus Fa-
milien mit hohem (41.2%) und niedrigem kulturellen Kapital (36.7%) festzustellen. Im 
internationalen und europäischen Vergleich zeigt sich, dass in beiden Vergleichsgrup-
pen Schüler*innen mit hohem kulturellen Kapital (internationaler Mittelwert: 49.4%; 
VG  EU: 49.4%) zu signifikant größeren Anteilen mindestens täglich digitale Medien 
außerhalb der Schule für schulische Aufgaben an Schultagen nutzen als Schüler*innen 
mit niedrigem kulturellen Kapital (internationaler Mittelwert: 45.9%; VG EU: 46.5%).

Tabelle 3.5: 	 Nutzungshäufigkeit digitaler Medien durch Schüler*innen an Schultagen für schulische Aufgaben innerhalb 
und außerhalb der Schule nach kulturellem Kapital in ICILS 2023 in Deutschland im internationalen Vergleich 
(Angaben der Schüler*innen in Prozent, zusammengefasste Kategorie Mindestens einmal am Tag)

Hohes kulturelles Kapital Niedriges kulturelles Kapital

In der Schule  
für schulische  

Aufgaben

Außerhalb der 
Schule für schuli-
sche Aufgaben

In der Schule  
für schulische  

Aufgaben

Außerhalb der 
Schule für schuli-
sche Aufgaben

            Teilnehmer % (SE)   % (SE) % (SE) % (SE)
Aserbaidschan 37.3 (2.5) 42.8 (3.4) 33.1 (1.1) 40.0 (1.6)

            Belgien (Fläm. Gem.) 58.3 (2.2)   71.9 (1.9) 58.7 (2.0)   66.5 (1.3)
3 Bosnien und Herzegowina 20.6 (2.4) 51.2 (3.1) 20.4 (1.5) 42.5 (1.8)

  2         Dänemark 87.5 (1.1)   39.5 (2.1) 86.8 (1.1)   41.2 (1.6)
Deutschland 25.7 (2.9) 41.2 (2.1) 24.6 (1.8) 36.7 (1.7)

            Finnland 30.2 (2.0)   27.5 (1.5) 30.1 (1.6)   26.8 (1.1)
Frankreich 15.7 (1.6) 66.6 (1.4) 21.3 (1.0) 65.7 (1.3)

            Griechenland 22.1 (1.7)   39.1 (1.6) 21.4 (1.1)   36.8 (1.3)
Internat. Mittelwert 33.6 (0.4) 49.4 (0.4) 33.1 (0.2) 45.9 (0.3)

            Italien 16.0 (2.0)   69.8 (1.9) 20.2 (1.3)   67.2 (1.3)
2 Kasachstan 56.2 (2.9) 64.8 (2.9) 55.7 (1.0) 59.1 (1.3)

  2         Kosovo 33.5 (2.4)   55.2 (2.8) 29.8 (1.2)   43.5 (1.9)
2 Kroatien 19.9 (1.6) 41.8 (1.9) 21.3 (1.3) 42.2 (1.4)

  2         Lettland 48.0 (2.0)   65.8 (2.3) 40.2 (1.4)   61.5 (1.3)
Luxemburg 46.7 (1.4) 54.8 (1.6) 51.7 (1.2) 50.8 (1.2)

            Malta 21.6 (1.3)   65.4 (1.5) 20.9 (1.3)   51.1 (1.4)
2 Nordrhein-Westfalen 32.5 (3.5) 38.0 (2.4) 33.4 (3.1) 40.2 (2.0)

  2       8 Norwegen 75.8 (1.2)   49.2 (1.6) 68.9 (1.4)   49.6 (1.6)
Oman 38.6 (1.7) 52.7 (1.6) 36.7 (0.8) 50.5 (0.9)

  2         Österreich 16.0 (1.5)   35.6 (1.8) 17.5 (1.2)   38.5 (1.4)
2 Portugal 24.4 (2.2) 39.8 (1.9) 27.0 (1.3) 36.5 (1.4)

            Republik Korea 23.1 (1.3)   40.6 (1.4) 20.9 (1.0)   31.5 (1.2)
1 2 6 Rumänien 31.9 (1.9) 57.2 (2.0) 27.4 (1.4) 49.0 (1.6)

  2         Schweden 85.0 (1.7)   44.1 (1.6) 81.7 (1.2)   44.8 (1.5)
2 Serbien 27.8 (1.6) 55.5 (1.6) 27.5 (1.3) 50.4 (1.4)

            Slowakei 15.0 (1.7)   57.3 (2.0) 17.7 (1.0)   48.6 (1.6)
2 Slowenien 9.2 (0.9) 36.3 (1.5) 11.6 (0.7) 42.8 (1.4)

  2         Spanien 35.6 (2.3)   61.1 (1.4) 31.9 (1.6)   58.8 (1.1)
Taiwan 12.0 (1.1) 31.8 (1.5) 13.8 (0.8) 27.8 (1.2)

  2         Tschechien 16.2 (1.4)   41.6 (1.1) 15.7 (0.9)   38.2 (1.1)
Ungarn 13.3 (1.2) 38.1 (1.4) 16.6 (1.3) 36.8 (1.3)

            Uruguay 47.7 (3.5)   57.4 (3.6) 44.3 (1.5)   52.8 (1.2)
5 USA 79.4 (2.3) 55.2 (3.4) 68.9 (1.5) 43.0 (1.6)

            VG EU 31.8 (0.4)   49.4 (0.4) 31.9 (0.3)   46.5 (0.3)
Zypern 28.6 (1.8) 42.3 (1.5) 25.7 (1.3) 36.6 (1.3)

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.
Kursiv gesetzt ist der Benchmark-Teilnehmer Nordrhein-Westfalen.

IEA: International Computer and Information Literacy Study 2023	  © ICILS 2023
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Insgesamt finden sich 13 ICILS-2023-Teilnehmerländer, in denen Schüler*innen aus Fa-
milien mit hohem kulturellen Kapital zu signifikant höheren Anteilen angeben, mindes-
tens einmal am Tag digitale Medien außerhalb der Schule für schulische Aufgaben zu 
nutzen, als Schüler*innen mit niedrigem kulturellen Kapital. Ein besonders hoher Un-
terschied ist dabei mit 14.3  Prozentpunkten in Malta festzustellen. Nur in Slowenien 
zeigt sich ein signifikant größerer Anteil (Unterschied: 6.5  Prozentpunkte) der Schü-
ler*innen aus Familien mit niedrigem kulturellen Kapital. In den weiteren betrachteten 
ICILS-2023-Teilnehmerländern zeigen sich keine signifikanten Unterschiede zwischen 
den betrachteten Schüler*innengruppen.

3.3	 Ergebnisse zu den Einstellungen von Schüler*innen zu 
digitalen Medien in der Schule unter Berücksichtigung von 
Hintergrundmerkmalen 

In diesem Unterabschnitt werden die ICILS-2023-Ergebnisse zu den Einstellungen 
der Schüler*innen zu digitalen Medien in der Schule für Deutschland im internationa-
len Vergleich differenziert nach den folgenden Hintergrundmerkmalen der Schüler*in-
nen dargestellt: (a) Geschlecht, (b) Zuwanderungshintergrund, (c) Familiensprache und  
(d) kulturelles Kapital. Im Fokus stehen dabei die im Rahmen von ICILS 2023 erstmals 
betrachteten inhaltlichen Aspekte bzw. Aussagen Es ist wichtig, dass die Schüler*innen 
den Umgang mit digitalen Medien in der Schule lernen und Mit digitalen Medien in der 
Schule macht das Lernen mehr Spaß, welche nachfolgend mit Blick auf die Anteile der 
Zustimmung (zusammengefasste Kategorie aus stimme voll zu und stimme eher zu) der 
Schüler*innen betrachtet werden. An dieser Stelle sei der Vollständigkeit halber ange-
merkt, dass zudem auch die Antwortkategorien stimme eher nicht zu und stimme gar 
nicht zu erhoben wurden. Da diese beiden betrachteten Aspekte in ICILS 2023 erstmals 
erfasst wurden, sind Vergleiche mit vorherigen Studienzyklen nicht möglich. Der nach-
folgenden Ergebnisdarstellung sei mit Bezug auf Deutschland zusammenfassend voran-
gestellt, dass sich zum einen grundsätzlich hohe Zustimmungswerte (über 80 Prozent) 
zu den beiden betrachteten Aussagen aufzeigen lassen und zum anderen, dass diese dif-
ferenziert nach Schüler*innenhintergrundmerkmalen – abgesehen von den Unterschie-
den zwischen Mädchen und Jungen – durchaus signifikante Unterschiede aufweisen. 

a)	 Einstellungen von Schüler*innen zu digitalen Medien in der Schule nach 
Geschlecht

Mit Blick auf die Einstellungen der Schüler*innen zu digitalen Medien zum Lernen in 
der Schule werden in Tabelle 3.6 die Zustimmungsanteile (zusammengefasste Kategorie 
aus stimme voll zu und stimme eher zu) der Mädchen und der Jungen in ICILS 2023 in 
Deutschland zu den Aussagen Es ist wichtig, dass die Schüler*innen den Umgang mit 
digitalen Medien in der Schule lernen und Mit digitalen Medien in der Schule macht 
das Lernen mehr Spaß im internationalen Vergleich berichtet. Die in Tabelle 3.6 darge-
stellten Ergebnisse sind nach alphabetischer Reihenfolge der hier betrachteten ICILS-
2023-Teilnehmerländer sortiert. Dabei erfolgte die Anordnung der betrachteten Aussa-
gen jeweils nach der Höhe der Zustimmungsanteile der Mädchen in Deutschland. 

Betrachtet man zunächst die Aussage Es ist wichtig, dass die Schüler*innen den 
Umgang mit digitalen Medien in der Schule lernen, zeigt sich für Deutschland in 
ICILS 2023, dass 90.6 Prozent der Mädchen und 89.8 Prozent der Jungen – und damit 
sehr hohe Anteile – dieser Aussage zustimmen und sich diese Einschätzungen nicht si-
gnifikant voneinander unterscheiden. Hingegen lassen sich sowohl für die auf den in-
ternationalen Mittelwert als auch auf den Mittelwert der Vergleichsgruppe  EU bezo-
genen Anteile signifikante geschlechtsspezifische Unterschiede erkennen. In beiden 
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Tabelle 3.6:	 Einstellungen von Mädchen und Jungen zu digitalen Medien zum Lernen in der Schule in ICILS 2023 in 
Deutschland im internationalen Vergleich (Angaben der Schüler*innen in Prozent, zusammengefasste 
Kategorie Zustimmung)

Mädchen Jungen

Es ist wichtig, dass 
die Schüler*innen 
den Umgang mit 

digitalen Medien in 
der Schule lernen. 

Mit digitalen  
Medien in der 

Schule macht das 
Lernen mehr Spaß.

Es ist wichtig, dass 
die Schüler*innen 
den Umgang mit 

digitalen Medien in 
der Schule lernen.

Mit digitalen  
Medien in der 
Schule macht 

das Lernen mehr 
Spaß.

            Teilnehmer % (SE)   % (SE) % (SE) % (SE)
Aserbaidschan 84.7 (1.3) 83.7 (1.1) 77.1 (1.3) 78.3 (1.3)

            Belgien (Fläm. Gem.) 91.7 (1.0)   79.5 (1.5) 90.2 (1.2)   86.5 (1.4)
3 Bosnien und Herzegowina 85.9 (1.4) 77.2 (1.9) 82.2 (1.5) 77.8 (1.7)

  2         Dänemark 89.5 (0.8)   70.2 (1.6) 88.2 (1.0)   85.8 (1.1)
Deutschland 90.6 (0.9) 88.6 (0.9) 89.8 (1.2) 88.7 (1.2)

            Finnland 87.4 (0.9)   77.6 (1.1) 84.3 (0.9)   85.9 (0.9)
Frankreich 85.0 (0.8) 83.5 (1.0) 84.4 (1.1) 83.9 (1.1)

            Griechenland 90.5 (0.7)   85.2 (1.0) 85.6 (1.0)   84.4 (1.2)
Internat. Mittelwert 88.4 (0.2) 82.6 (0.2) 85.4 (0.2) 83.6 (0.2)

            Italien 95.5 (0.6)   91.2 (0.7) 90.1 (0.9)   88.2 (0.8)
2 Kasachstan 89.2 (0.8) 86.5 (0.9) 84.5 (1.0) 80.9 (1.0)

  2         Kosovo 92.2 (0.9)   87.2 (1.1) 84.7 (1.2)   84.4 (1.0)
2 Kroatien 86.6 (1.0) 81.3 (1.3) 83.7 (1.2) 80.5 (1.2)

  2         Lettland 88.5 (1.0)   82.0 (1.2) 84.5 (1.0)   80.8 (1.3)
Luxemburg 86.5 (0.8) 78.8 (1.2) 83.0 (1.0) 81.5 (0.8)

            Malta 82.7 (1.1)   80.5 (1.1) 85.8 (1.2)   82.6 (1.2)
2 Nordrhein-Westfalen 92.7 (0.9) 89.1 (1.2) 89.4 (1.1) 89.2 (0.7)

  2       8 Norwegen 90.7 (0.7)   76.2 (1.1) 86.4 (0.9)   82.2 (1.0)
Oman 85.1 (0.9) 82.7 (0.8) 75.8 (1.0) 76.8 (1.0)

  2         Österreich 89.9 (0.8)   82.5 (1.2) 86.5 (1.3)   84.0 (0.8)
2 Portugal 95.4 (0.6) 88.6 (1.0) 93.1 (0.7) 89.8 (0.8)

            Republik Korea 88.0 (0.8)   82.3 (1.1) 89.0 (0.8)   86.7 (0.8)
1 2 6 Rumänien 89.6 (1.0) 88.0 (0.9) 84.6 (1.3) 85.5 (1.3)

  2         Schweden 91.6 (1.0)   78.5 (1.4) 90.0 (0.8)   85.7 (1.1)
2 Serbien 84.6 (1.1) 74.9 (1.3) 79.2 (1.3) 76.8 (1.1)

            Slowakei 90.1 (0.8)   83.7 (1.2) 86.3 (1.1)   83.2 (1.1)
2 Slowenien 80.0 (1.0) 82.0 (1.1) 80.1 (1.1) 84.6 (0.9)

  2         Spanien 91.2 (0.6)   88.8 (0.6) 87.1 (0.6)   87.1 (0.7)
Taiwan 85.4 (0.9) 87.8 (0.8) 86.7 (0.7) 89.5 (0.7)

  2         Tschechien 90.6 (0.6)   86.4 (0.7) 89.2 (0.7)   88.2 (0.6)
Ungarn 86.4 (1.0) 83.2 (1.1) 86.4 (1.0) 83.3 (0.9)

            Uruguay 88.0 (1.1)   80.2 (1.4) 86.3 (1.2)   81.3 (1.3)
5 USA 86.7 (1.5) 74.6 (1.7) 82.9 (1.6) 77.0 (2.0)

            VG EU 89.0 (0.2)   83.2 (0.2) 86.5 (0.2)   84.8 (0.2)
Zypern 89.5 (1.0) 86.4 (1.0) 82.7 (1.3) 79.9 (1.2)

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.
Kursiv gesetzt ist der Benchmark-Teilnehmer Nordrhein-Westfalen.

IEA: International Computer and Information Literacy Study 2023	  © ICILS 2023

Vergleichsgruppen stimmen jeweils die Mädchen (internationaler Mittelwert: 88.4%; VG  EU: 89.0%) zu 
signifikant höheren Anteilen zu, dass es wichtig sei, dass Schüler*innen den Umgang mit digitalen Medi-
en in der Schule lernen, als die Jungen (internationaler Mittelwert: 85.4%; VG EU: 86.5%). Während im 
internationalen Vergleich für 19 ICILS-2023-Teilnehmerländer signifikant größere Anteile der Mädchen als 
der Jungen zu verzeichnen sind – darunter der Oman mit dem größten signifikanten Unterschied (9.2 Pro-
zentpunkte Unterschied) –, lassen sich in keinem der betrachteten ICILS-2023-Teilnehmerländer signifi-
kant größere Zustimmungsanteile der Jungen zur Relevanz des Erlernens des Umgangs mit digitalen Me-
dien in der Schule aufzeigen. 
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Auch mit Blick auf die Aussage Mit digitalen Medien in der Schule macht das Ler-
nen mehr Spaß fallen die Zustimmungsanteile der Mädchen (88.6%) und der Jungen 
(88.7%) in Deutschland hoch aus. Es ist erneut kein signifikanter Unterschied in den 
Einschätzungen festzustellen. Im internationalen Vergleich hingegen zeigen sich hin-
sichtlich vorgenannter Aussage sowohl für die auf den internationalen Mittelwert als 
auch auf den Mittelwert der Vergleichsgruppe EU bezogenen Anteile signifikant kleine-
re Zustimmungsanteile der Mädchen (internationaler Mittelwert: 82.6%; VG EU:83.2%) 
gegenüber den Jungen (internationaler Mittelwert: 83.6%; VG EU: 84.8%). Ein kleine-
rer Anteil der Mädchen, der der Aussage Mit digitalen Medien in der Schule macht das 
Lernen mehr Spaß zustimmt, ist in acht ICILS-2023-Teilnehmerländern zu finden – da-
runter Dänemark mit der größten Differenz von gerundet 15.5 Prozentpunkten –, wäh-
rend sich in sieben ICILS-2023-Teilnehmerländern signifikant größere Anteile der Mäd-
chen im Vergleich zu den Jungen aufzeigen lassen, darunter Zypern mit der größten 
Differenz von 6.5  Prozentpunkten. In den weiteren hier betrachteten ICILS-2023-Teil-
nehmerländern zeigen sich hingegen keine geschlechtsspezifischen Unterschiede. 

b)	 Einstellungen von Schüler*innen zu digitalen Medien in der Schule nach 
Zuwanderungshintergrund

Im Folgenden werden Ergebnisse zu den Einstellungen der Achtklässler*innen zu di-
gitalen Medien in der Schule in Deutschland im internationalen Vergleich differenziert 
nach Zuwanderungshintergrund dargestellt. Dabei wird wieder maximal kontrastierend 
zwischen im Inland geborenen Schüler*innen mit keinem im Ausland geborenen Eltern-
teil (ohne Zuwanderungshintergrund) und im Ausland geborenen Schüler*innen mit bei-
den im Ausland geborenen Elternteilen (erste Zuwanderungsgeneration) unterschieden. 
In den folgenden Ausführungen werden die Zustimmungsanteile der beiden hier be-
trachteten Gruppen ebenfalls zu den Aussagen Es ist wichtig, dass die Schüler*innen 
den Umgang mit digitalen Medien in der Schule lernen und Mit digitalen Medien in der 
Schule macht das Lernen mehr Spaß betrachtet. Die in Tabelle 3.7 dargestellten Ergeb-
nisse sind in alphabetischer Reihenfolge der ICILS-2023-Teilnehmerländer abgebildet. 
Zudem sind die hier betrachteten Aussagen jeweils nach der Höhe der Zustimmungsan-
teile der Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund in Deutschland angeordnet. 

Im Ergebnis zeigt sich, dass 92.5  Prozent der Achtklässler*innen in ICILS  2023 
in Deutschland ohne Zuwanderungshintergrund und 84.5  Prozent, und damit ein um 
8  Prozentpunkte deutlich und auch signifikant kleinerer Anteil, der Schüler*innen der 
ersten Zuwanderungsgeneration der Aussage zustimmen Es ist wichtig, dass die Schü-
ler*innen den Umgang mit digitalen Medien in der Schule lernen. Dieser signifikante 
herkunftsbedingte Unterschied zwischen den Schüler*innen ohne Zuwanderungshinter-
grund (internationaler Mittelwert: 87.8%) und Schüler*innen der ersten Zuwanderungs-
generation (internationaler Mittelwert: 84.0%) in den Einstellungen findet sich im in-
ternationalen Vergleich nicht; im europäischen Vergleich hingegen schon (VG  EU: 
88.6% bzw. 82.9%). Neben Deutschland fallen auch in Griechenland (Unterschied: 
12.6  Prozentpunkte), Schweden (Unterschied: 5.5  Prozentpunkte) und Spanien (Unter-
schied: 8.3 Prozentpunkte) die Zustimmungsanteile zur Aussage Es ist wichtig, dass die 
Schüler*innen den Umgang mit digitalen Medien in der Schule lernen der Schüler*in-
nen ohne Zuwanderungshintergrund signifikant größer aus als die Zustimmungsantei-
le der Schüler*innen der ersten Zuwanderungsgeneration. In der Republik Korea (Un-
terschied: 16.6 Prozentpunkte), im Oman (Unterschied: 8.4 Prozentpunkte) und in den 
USA (Unterschied: 7.7 Prozentpunkte) sind hingegen signifikant größere Zustimmungs-
anteile der Schüler*innen der ersten Zuwanderungsgeneration festzustellen. In den wei-
teren hier dargestellten ICILS-2023-Teilnehmerländern zeigen sich entlang des Zuwan-
derungshintergrunds der Schüler*innen hingegen keine signifikanten Unterschiede mit 
Blick auf die Aussage, dass es wichtig sei, dass die Schüler*innen den Umgang mit di-
gitalen Medien in der Schule lernen. 
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Tabelle 3.7: 	 Einstellungen von Schüler*innen zu digitalen Medien in der Schule nach Zuwanderungshintergrund  
in ICILS 2023 in Deutschland im internationalen Vergleich (Angaben der Schüler*innen in Prozent,  
zusammengefasste Kategorie Zustimmung)

Kein Elternteil im 
Ausland geboren

Beide Elternteile im 
Ausland geboren

Schüler*in im Inland geboren Schüler*in im Ausland geboren

Es ist wichtig, dass 
die Schüler*innen 
den Umgang mit 

digitalen Medien in 
der Schule lernen.

  Mit digitalen  
Medien in der 
Schule macht  

das Lernen mehr 
Spaß.

Es ist wichtig, dass 
die Schüler*innen 
den Umgang mit 

digitalen Medien in 
der Schule lernen.

Mit digitalen  
Medien in der 
Schule macht 

das Lernen mehr 
Spaß.

            Teilnehmer % (SE)   % (SE) % (SE)   % (SE)

Aserbaidschan 81.6 (1.1) 81.3 (0.9) 62.6 (10.7) 70.6 (9.4)
            Belgien (Fläm. Gem.) 92.0 (0.8)   83.3 (1.2) 88.7 (3.6)   82.5 (3.6)

3 Bosnien und Herzegowina 83.9 (1.1) 77.3 (1.3) 77.1 (8.9) 66.9 (11.0)
  2         Dänemark 89.0 (0.7)   78.3 (1.2) 83.2 (2.8)   81.2 (2.9)

Deutschland 92.5 (0.8) 89.3 (0.9) 84.5 (2.6) 84.2 (2.2)
            Finnland 86.1 (0.7)   81.9 (0.8) 82.4 (4.5)   78.0 (4.6)

Frankreich 85.5 (0.9) 84.7 (0.8) 85.6 (3.3) 19.3 (3.6)
            Griechenland 88.4 (0.7)   85.7 (1.0) 75.8 (4.6)   73.6 (5.1)

Internat. Mittelwert 87.8 (0.2) 83.6 (0.2) 84.0 (1.1) 80.6 (1.1)
            Italien 93.9 (0.5)   90.1 (0.6) 92.2 (2.7)   83.0 (3.8)

2 Kasachstan 87.2 (0.7) 84.0 (0.8) 87.6 (3.1) 85.8 (3.6)
  2         Kosovo 88.8 (0.9)   85.8 (0.9) 82.6 (10.7)   75.4 (8.7)

2 Kroatien 85.8 (1.0) 81.4 (1.1) 77.7 (6.5) 78.4 (6.3)
  2         Lettland 87.1 (0.9)   80.6 (1.2) 90.2 (7.0)   87.0 (6.5)

Luxemburg 85.5 (1.4) 79.2 (1.7) 87.3 (0.9) 80.8 (1.5)
            Malta 85.7 (0.8)   83.5 (0.8) 83.9 (2.9)   80.4 (3.0)

2 Nordrhein-Westfalen 92.6 (0.9) 88.8 (1.0) 88.6 (2.3) 91.2 (1.8)
  2       8 Norwegen 91.0 (0.7)   81.0 (1.0) 86.5 (2.6)   77.0 (3.1)

Oman 81.9 (0.9) 82.0 (0.8) 90.3 (2.0) 83.3 (2.6)
  2         Österreich 89.0 (1.1)   83.1 (1.0) 89.0 (1.6)   84.4 (1.8)

2 Portugal 94.5 (0.6) 89.6 (0.8) 92.5 (1.6) 86.5 (1.9)
            Republik Korea 89.3 (0.6)   84.5 (0.7) 100.0 (0.0)   93.0 (6.5)
1 2 6 Rumänien 88.5 (1.0) 87.8 (0.8) 56.7 (10.2) 65.5 (11.9)
  2         Schweden 91.1 (0.8)   82.4 (1.1) 85.6 (2.6)   83.9 (2.3)

2 Serbien 84.1 (1.0) 78.0 (0.9) 85.4 (7.3) 61.7 (10.0)
            Slowakei 89.5 (0.7)   84.1 (0.9) 76.8 (11.7)   74.1 (13.1)

2 Slowenien 80.6 (0.8) 83.8 (0.7) 77.1 (3.6) 79.9 (2.9)
  2         Spanien 90.7 (0.6)   89.3 (0.6) 82.4 (2.1)   85.9 (1.7)

Taiwan 86.5 (0.6) 88.8 (0.5) 68.6 (16.3) 87.6 (13.0)
  2         Tschechien 90.3 (0.5)   88.0 (0.5) 86.2 (2.6)   82.4 (2.6)

Ungarn 86.4 (0.9) 83.5 (0.9) 80.8 (8.7) 66.6 (9.3)
            Uruguay 87.5 (0.9)   80.7 (1.1) 94.4 (3.9)   98.7 (1.3)

5 USA 84.2 (1.5) 73.7 (1.7) 91.9 (3.2) 81.7 (4.0)
            VG EU 88.6 (0.2)   84.5 (0.2) 82.9 (1.1)   80.1 (1.2)

Zypern 88.5 (0.9) 84.3 (1.1) 82.9 (2.2) 83.5 (2.1)

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.
Kursiv gesetzt ist der Benchmark-Teilnehmer Nordrhein-Westfalen.

IEA: International Computer and Information Literacy Study 2023	  © ICILS 2023



Gianna Casamassima et al.104

Mit Blick auf die Aussage Mit digitalen Medien in der Schule macht das Lernen 
mehr Spaß lassen sich in ICILS 2023 in Deutschland signifikant größere Zustimmungs-
anteile der Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund (89.3%) gegenüber Schü-
ler*innen der ersten Zuwanderungsgeneration (84.2%) verzeichnen. Auch in beiden 
ICILS-2023-Vergleichsgruppen ist ein signifikanter Unterschied in den Zustimmungs-
anteilen entlang des Zuwanderungshintergrunds festzustellen. Sowohl für die auf den 
internationalen Mittelwert bezogenen Anteile als auch für die auf den Mittelwert der 
europäischen Vergleichsgruppe EU bezogenen Anteile lassen sich höhere Zustimmungs-
anteile der Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund (internationaler Mittelwert: 
83.6%; VG EU: 84.5%) gegenüber den Schüler*innen der ersten Zuwanderungsgenera-
tion (internationaler Mittelwert: 80.6%; VG  EU: 80.1%) verzeichnen. Neben Deutsch-
land (Unterschied: 5.1 Prozentpunkte) zeigen sich auch für Griechenland (Unterschied: 
12.1  Prozentpunkte) und Tschechien (Unterschied: 5.7  Prozentpunkte) signifikant grö-
ßere Zustimmungsanteile zur Aussage Mit digitalen Medien in der Schule macht das 
Lernen mehr Spaß der Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund im Vergleich zu 
den Anteilen der Schüler*innen der ersten Zuwanderungsgeneration. Lediglich in Uru
guay (Unterschied: 18.0 Prozentpunkte) stimmen die Schüler*innen der ersten Zuwan-
derungsgeneration zu einem signifikant höheren Anteil zu, dass das Lernen mit digitalen 
Medien in der Schule mehr Spaß mache. In den weiteren hier dargestellten ICILS-
2023-Teilnehmerländern zeigen sich keine signifikanten Unterschiede nach Zuwande-
rungshintergrund.

c)	 Einstellungen der Schüler*innen zu digitalen Medien in der Schule nach 
Familiensprache

Nachfolgend werden die ICILS-2023-Ergebnisse für Deutschland im internationalen 
Vergleich zur Einstellung der Achtklässler*innen zum Lernen mit digitalen Medien dif-
ferenziert nach der Familiensprache betrachtet. Unterschieden wird dabei wieder zwi-
schen Schüler*innen, die in der Familie überwiegend die jeweilige Testsprache spre-
chen (für Deutschland: Deutsch) und Schüler*innen, die in der Familie überwiegend 
eine andere Sprache als die Testsprache sprechen. Zur Untersuchung der Einstellung der 
Schüler*innen zu digitalen Medien in der Schule werden in der folgenden Ergebnisdar-
stellung erneut die Zustimmungsanteile (zusammengefasste Kategorie aus stimme voll 
zu und stimme eher zu) der hier betrachteten Gruppen zu den Aussagen Es ist wichtig, 
dass die Schüler*innen den Umgang mit digitalen Medien in der Schule lernen und Mit 
digitalen Medien in der Schule macht das Lernen mehr Spaß berichtet. Die in Tabel-
le 3.8 dargestellten Ergebnisse sind nach alphabetischer Reihenfolge der abgebildeten 
ICILS-2023-Teilnehmerländer sortiert. Die Anordnung der hier betrachteten Aussagen 
erfolgt jeweils nach der Höhe der Zustimmungsanteile der Schüler*innen mit Deutsch 
als Familiensprache.

Die Ergebnisse in ICILS  2023 zur Einstellung von Schüler*innen zum Lernen mit 
digitalen Medien in der Schule nach Familiensprache zeigen im Hinblick auf die Aus-
sage Es ist wichtig, dass die Schüler*innen den Umgang mit digitalen Medien in der 
Schule lernen für Deutschland signifikante Unterschiede: Während mehr als 90 Prozent 
(genau: 91.5%) der Schüler*innen mit Deutsch als Familiensprache vorgenannter Aus-
sage zustimmen, stimmt mit deutlich weniger als 90 Prozent (genau: 85.7%) ein signifi-
kant kleinerer Anteil der Schüler*innen mit einer anderen Sprache als Familiensprache 
der Aussage zu. Dabei fallen jedoch die Zustimmungsanteile für beide Gruppen ver-
gleichsweise hoch aus. Auch in den auf den internationalen Mittelwert bezogenen An-
teilen sowie den auf den Mittelwert der Vergleichsgruppe EU bezogenen Anteilen wird 
deutlich, dass die Schüler*innen mit der Testsprache als Familiensprache (internationa-
ler Mittelwert: 87.6%; VG EU: 88.6%) zu signifikant größeren Anteilen der Aussage Es 
ist wichtig, dass die Schüler*innen den Umgang mit digitalen Medien in der Schule ler-
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Tabelle 3.8: 	 Einstellungen von Schüler*innen zu digitalen Medien in der Schule nach Familiensprache in ICILS 2023 in 
Deutschland im internationalen Vergleich (Angaben der Schüler*innen in Prozent, zusammengefasste 
Kategorie Zustimmung)

Testsprache Eine andere Sprache

Es ist wichtig, dass 
die Schüler*innen 
den Umgang mit 

digitalen Medien in 
der Schule lernen.

  Mit digitalen  
Medien in der 

Schule macht das 
Lernen mehr Spaß.

Es ist wichtig, dass 
die Schüler*innen 
den Umgang mit 

digitalen Medien in 
der Schule lernen.

  Mit digitalen 
 Medien in der 

Schule macht das 
Lernen mehr Spaß.

            Teilnehmer % (SE)   % (SE) % (SE)   % (SE)
Aserbaidschan 81.5 (1.0) 81.6 (0.9) 75.7 (3.2) 74.6 (2.6)

            Belgien (Fläm. Gem) 91.7 (0.8)   83.1 (1.2) 88.0 (1.7)   82.8 (1.8)
3 Bosnien und Herzegowina 84.4 (1.0) 77.9 (1.3) 75.9 (5.0) 69.6 (5.6)

  2         Dänemark 88.9 (0.7)   78.2 (1.1) 85.2 (2.0)   78.8 (2.5)
Deutschland 91.5 (0.9) 89.2 (0.9) 85.7 (1.3) 86.4 (1.3)

            Finnland 86.4 (0.6)   81.4 (0.8) 81.8 (2.0)   83.9 (2.3)
Frankreich 85.1 (0.7) 84.1 (0.8) 82.4 (1.9) 81.5 (1.7)

            Griechenland 88.6 (0.6)   85.1 (0.9) 83.5 (2.0)   81.8 (1.9)
Internat. Mittelwert 87.6 (0.1) 83.4 (0.2) 83.4 (0.6) 80.7 (0.6)

            Italien 94.5 (0.5)   90.2 (0.6) 87.2 (1.3)   88.0 (1.2)
2 Kasachstan 87.0 (0.7) 83.7 (0.8) 85.9 (1.3) 83.1 (1.9)

  2         Kosovo 88.6 (0.8)   86.2 (0.8) 84.4 (4.5)   79.4 (3.2)
2 Kroatien 85.6 (0.8) 81.2 (1.0) 75.7 (4.1) 73.0 (4.1)

  2         Lettland 86.3 (0.9)   80.3 (1.2) 85.7 (2.1)   79.6 (2.1)
Luxemburg 89.3 (1.1) 82.6 (1.5) 83.5 (0.7) 79.5 (0.8)

            Malta 86.5 (1.5)   82.1 (1.9) 83.3 (0.9)   81.1 (1.0)
2 Nordrhein-Westfalen 92.8 (0.7) 89.0 (0.9) 86.4 (1.2) 89.7 (1.0)

  2       8 Norwegen 89.2 (0.7)   79.3 (0.9) 84.7 (2.1)   79.0 (2.0)
Oman 79.7 (0.8) 79.8 (0.7) 84.9 (1.2) 79.9 (1.2)

  2         Österreich 88.5 (1.0)   82.8 (0.9) 86.8 (1.2)   83.5 (1.5)
2 Portugal 94.5 (0.5) 89.5 (0.7) 89.2 (3.1) 83.5 (3.2)

            Republik Korea 88.5 (0.6)   84.6 (0.7) 83.4 (8.5)   79.2 (7.5)
1 2 6 Rumänien 87.3 (0.9) 87.3 (0.8) 83.5 (4.3) 77.1 (4.0)

  2         Schweden 91.4 (0.7)   82.0 (1.0) 86.3 (1.6)   82.2 (2.1)
2 Serbien 82.0 (1.0) 76.1 (0.8) 77.3 (4.2) 69.2 (4.8)

            Slowakei 89.4 (0.7)   84.0 (0.8) 77.7 (2.1)   78.2 (2.7)
2 Slowenien 81.1 (0.9) 83.9 (0.7) 73.3 (2.1) 78.7 (1.8)

  2         Spanien 89.3 (0.5)   88.7 (0.5) 88.4 (1.0)   85.7 (1.4)
Taiwan 86.0 (0.5) 88.7 (0.5) 85.1 (10.9) 98.2 (1.9)

  2         Tschechien 90.2 (0.5)   87.7 (0.5) 84.9 (1.8)   81.9 (2.1)
Ungarn 86.4 (0.8) 83.3 (0.9) 85.6 (3.9) 79.7 (5.5)

            Uruguay 87.1 (0.8)   80.8 (1.0) 90.0 (3.9)   80.4 (5.3)
5 USA 85.1 (1.1) 74.4 (1.4) 84.6 (2.1) 80.4 (3.4)

            VG EU 88.6 (0.2)   84.3 (0.2) 83.7 (0.5)   81.2 (0.5)
Zypern 88.3 (0.8) 84.4 (0.9) 80.0 (2.3) 79.1 (2.0)

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.
Kursiv gesetzt ist der Benchmark-Teilnehmer Nordrhein-Westfalen.

IEA: International Computer and Information Literacy Study 2023	  © ICILS 2023

nen zustimmen als Schüler*innen mit einer anderen Familiensprache als der Testspra-
che. 

Neben Deutschland zeigen sich in zwölf ICILS-2023-Teilnehmerländern signifikant 
größere Zustimmungsanteile der Schüler*innen mit der Testsprache als Familiensprache 
zur Aussage Es ist wichtig, dass die Schüler*innen den Umgang mit digitalen Medi-
en in der Schule lernen, während lediglich im Oman der Zustimmungsanteil der Schü-
ler*innen mit der Testsprache als Familiensprache (79.7%) signifikant kleiner ausfällt 
als der Anteil der Schüler*innen, die eine andere Sprache als die Testsprache zu Hau-
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se sprechen (84.9%). In den weiteren hier betrachteten ICILS-2023-Teilnehmerländern 
sind keine signifikanten Unterschiede in den Einstellungen nach Familiensprache fest-
zustellen. 

Betrachtet man zudem die Aussage Mit digitalen Medien in der Schule macht das 
Lernen mehr Spaß, wird auch hier für Deutschland deutlich, dass die Schüler*innen mit 
Deutsch als Familiensprache (89.2%) zu einem signifikant, aber nur geringfügig höhe-
ren Anteil als die Schüler*innen mit einer anderen Sprache als Familiensprache (86.4%) 
zustimmen. Ein ähnliches Bild zeigt sich jeweils mit Blick auf den internationalen Mit-
telwert und den Mittelwert der Vergleichsgruppe  EU, denn auch hier lassen sich si-
gnifikant größere Anteile der Schüler*innen mit der Testsprache als Familiensprache 
(internationaler Mittelwert: 83.4%; VG  EU: 84.3%) gegenüber den Schüler*innen mit 
einer anderen Sprache als Familiensprache (internationaler Mittelwert: 80.7%; VG EU: 
81.2%) aufzeigen, die zustimmen, dass das Lernen in der Schule mit digitalen Medien 
mehr Spaß mache. Allerdings fallen auch hier die Unterschiede in den Zustimmungs-
anteilen nominell recht gering aus. Im internationalen Vergleich zeigen sich diesbezüg-
lich neben Deutschland in sieben weiteren ICILS-2023-Teilnehmerländern signifikant 
höhere Zustimmungsanteile der Schüler*innen mit der Testsprache als Familiensprache 
im Vergleich zu den Anteilen der Schüler*innen mit einer anderen Sprache als Fami-
liensprache. In den weiteren hier dargestellten ICILS-2023-Teilnehmerländern sind mit 
Blick auf die Aussage, dass das Lernen in der Schule mit digitalen Medien mehr Spaß 
mache, keine signifikanten Unterschiede nach Familiensprache zu verzeichnen.

d)	 Einstellung zu digitalen Medien in der Schule von Schüler*innen nach kulturellem 
Kapital 

Mit Blick auf die Einstellungen der Achtklässler*innen zum Einsatz digitaler Medi-
en zum Lernen in der Schule werden in Tabelle 3.9 die Zustimmungsanteile (zusam-
mengefasste Kategorie aus stimme voll zu und stimme eher zu) der Schüler*innen in 
ICILS  2023 in Deutschland im internationalen Vergleich differenziert nach hohem 
(mehr als 100 Bücher) und niedrigem (maximal 100 Bücher) kulturellen Kapital (vgl. 
Abschnitt 3.1), zu erneut den folgenden beiden Aussagen betrachtet: Es ist wichtig, dass 
die Schüler*innen den Umgang mit digitalen Medien in der Schule lernen und Mit di-
gitalen Medien in der Schule macht das Lernen mehr Spaß. Die in Tabelle 3.9 dar-
gestellten Ergebnisse sind nach alphabetischer Reihenfolge der zu berücksichtigenden 
ICILS-2023-Teilnehmerländer sortiert. Dabei ist die Anordnung der betrachteten Aussa-
gen jeweils nach der Höhe der Zustimmungsanteile der Schüler*innen mit hohem kultu-
rellen Kapital in Deutschland erfolgt. 

Betrachtet man zunächst die Zustimmung der Schüler*innen zur Aussage Es ist 
wichtig, dass die Schüler*innen den Umgang mit digitalen Medien in der Schule lernen, 
lassen sich für Deutschland signifikant größere Zustimmungsanteile der Schüler*innen 
mit hohem kulturellen Kapital (92.6 %) gegenüber Schüler*innen mit niedrigem kultu-
rellen Kapital (88.3%) feststellen. Im internationalen Vergleich zeigen sich sowohl auf 
den internationalen Mittelwert als auch den Mittelwert der Vergleichsgruppe EU bezo-
gen signifikant größere Zustimmungsanteile der Schüler*innen mit hohem kulturellen 
Kapital (internationaler Mittelwert: 88.5%; VG EU: 89.5) gegenüber Schüler*innen mit 
niedrigem kulturellen Kapital (internationaler Mittelwert: 85.9%; VG EU: 86.5). Neben 
Deutschland werden in 19 weiteren ICILS-2023-Teilnehmern signifikante Unterschie-
de in den Zustimmungsanteilen der Schüler*innen differenziert nach kulturellem Kapi-
tal sichtbar. Dabei fallen die Zustimmungsanteile in der Gruppe der Schüler*innen mit 
hohem kulturellen Kapital durchweg signifikant größer aus als in der Gruppe der Schü-
ler*innen aus Familien mit niedrigem kulturellen Kapital. Der größte signifikante Un-
terschied findet sich dabei in den USA (Unterschied: gerundet 6.4 Prozentpunkte).
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Tabelle 3.9: 	 Einstellungen von Schüler*innen zu digitalen Medien in der Schule nach kulturellem Kapital in ICILS 2023 in 
Deutschland im internationalen Vergleich (Angaben der Schüler*innen in Prozent, zusammengefasste 
Kategorie Zustimmung)

Hohes kulturelles Kapital Niederiges kulturelles Kapital

Es ist wichtig, dass 
die Schüler*innen 
den Umgang mit 

digitalen Medien in 
der Schule lernen.

Mit digitalen  
Medien in der 

Schule macht das 
Lernen mehr Spaß.

Es ist wichtig, dass 
die Schüler*innen 
den Umgang mit 

digitalen Medien in 
der Schule lernen.

Mit digitalen  
Medien in der 

Schule macht das 
Lernen mehr Spaß.

            Teilnehmer % (SE)   % (SE) % (SE)   % (SE)
Aserbaidschan 79.1 (2.1) 83.6 (1.9) 81.4 (1.1) 80.7 (0.8)

            Belgien (Fläm. Gem) 93.0 (0.9)   82.6 (1.5) 89.5 (1.2)   83.2 (1.4)
3 Bosnien und Herzegowina 87.0 (2.2) 77.1 (3.3) 83.2 (1.0) 77.6 (1.3)

  2         Dänemark 89.8 (1.0)   75.9 (1.7) 87.8 (0.7)   79.6 (1.1)
Deutschland 92.6 (0.8) 89.2 (1.0) 88.3 (1.1) 88.3 (1.0)

            Finnland 87.9 (1.0)   80.1 (1.2) 84.8 (0.9)   82.7 (0.9)
Frankreich 88.1 (0.8) 83.5 (1.2) 82.7 (0.9) 83.9 (0.9)

            Griechenland 90.9 (0.9)   86.1 (1.1) 86.7 (0.9)   84.1 (1.1)
Internat. Mittelwert 88.5 (0.2) 82.9 (0.3) 85.9 (0.2) 83.2 (0.2)

            Italien 95.1 (0.5)   90.9 (0.9) 91.3 (0.7)   89.0 (0.8)
2 Kasachstan 85.9 (2.2) 80.6 (2.5) 86.9 (0.7) 83.9 (0.7)

  2         Kosovo 90.1 (1.5)   85.6 (1.8) 88.1 (0.9)   86.0 (0.9)
2 Kroatien 83.6 (1.8) 78.3 (1.8) 85.8 (0.9) 81.8 (1.1)

  2         Lettland 88.6 (1.2)   83.7 (1.5) 85.8 (0.8)   80.5 (1.0)
Luxemburg 87.2 (0.9) 78.5 (1.2) 82.7 (0.8) 81.8 (0.9)

            Malta 85.8 (0.9)   83.2 (1.1) 82.8 (1.1)   80.0 (1.1)
2 Nordrhein-Westfalen 93.7 (0.8) 88.6 (1.2) 89.1 (0.9) 89.6 (0.9)

  2       8 Norwegen 90.9 (0.9)   77.8 (1.1) 86.8 (0.9)   80.4 (1.2)
Oman 80.4 (1.6) 79.0 (1.3) 80.7 (0.8) 80.2 (0.7)

  2         Österreich 91.2 (0.8)   82.7 (1.1) 85.6 (1.3)   83.1 (0.9)
2 Portugal 93.6 (0.9) 87.9 (1.3) 94.5 (0.5) 89.7 (0.7)

            Republik Korea 89.8 (0.8)   84.2 (0.9) 87.1 (0.9)   85.0 (0.9)
1 2 6 Rumänien 87.6 (1.7) 87.4 (1.4) 87.1 (1.1) 86.7 (0.9)
  2         Schweden 91.8 (0.8)   79.6 (1.3) 89.4 (0.9)   83.7 (1.2)

2 Serbien 84.0 (1.4) 75.1 (1.5) 80.6 (1.1) 76.3 (1.0)
            Slowakei 89.3 (1.2)   83.8 (1.4) 87.8 (0.8)   83.3 (1.0)

2 Slowenien 82.9 (1.2) 84.4 (1.0) 78.4 (1.1) 82.6 (0.9)
  2         Spanien 91.6 (0.9)   88.2 (0.8) 87.7 (0.6)   87.8 (0.7)

Taiwan 87.5 (1.1) 87.7 (1.0) 85.4 (0.7) 89.1 (0.5)
  2         Tschechien 91.4 (0.6)   87.3 (0.6) 88.9 (0.6)   87.3 (0.6)

Ungarn 88.9 (0.9) 85.2 (1.0) 84.4 (1.1) 81.7 (1.3)
            Uruguay 89.5 (1.7)   79.2 (2.4) 86.6 (0.8)   80.9 (1.0)

5 USA 89.7 (1.3) 77.4 (2.1) 83.2 (1.3) 75.3 (1.9)
            VG EU 89.5 (0.2)   84.0 (0.3) 86.5 (0.2)   83.9 (0.2)

Zypern 88.5 (1.5) 85.4 (1.3) 84.9 (0.9) 82.0 (1.0)

Die mit Zahlen beschrifteten Fußnoten werden in Kapitel I (Abschnitt 8) in diesem Berichtsband erläutert.
Kursiv gesetzt ist der Benchmark-Teilnehmer Nordrhein-Westfalen.
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Der Aussage Mit digitalen Medien in der Schule macht das Lernen mehr Spaß stim-
men in ICILS  2023 in Deutschland 89.2  Prozent der Schüler*innen aus Familien mit 
hohem kulturellen Kapital und 88.3  Prozent der Schüler*innen aus Familien mit nie
drigem kulturellen Kapital zu. Damit zeigt sich für Deutschland kein signifikanter Un-
terschied entlang des kulturellen Kapitals. Ebenso lassen sich sowohl für die auf den 
internationalen Mittelwert bezogenen Anteile als auch für die auf den Mittelwert der 
Vergleichsgruppe EU bezogenen Anteile keine signifikanten Unterschiede zwischen den 
Zustimmungsanteilen der Schüler*innen mit hohem (internationaler Mittelwert: 82.9; 
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VG  EU: 84.0%) und Schüler*innen mit niedrigem kulturellen Kapital (internationaler 
Mittelwert: 83.2%; VG  EU: 83.9%) feststellen. International vergleichend lassen sich 
hingegen in Malta (Unterschied: gerundet  3.1  Prozentpunkte), Ungarn (Unterschied: 
3.5  Prozentpunkte) und Zypern (Unterschied: 3.4  Prozentpunkte) signifikant größe-
re Zustimmungsanteile der Schüler*innen aus Familien mit hohem kulturellen Kapital 
gegenüber Schüler*innen aus Familien mit niedrigem kulturellen Kapital verzeichnen. 
In Dänemark (Unterschied: 3.7 Prozentpunkte), Luxemburg (Unterschied: 3.3 Prozent-
punkte) und Schweden (Unterschied: gerundet  4.2  Prozentpunkte) hingegen stimmen 
die Schüler*innen mit niedrigem kulturellen Kapital zu signifikant größeren Anteilen 
als Schüler*innen mit hohem kulturellen Kapital zu, dass das Lernen in der Schule mit 
digitalen Medien mehr Spaß mache.

3.4	 Ergebnisse zur Erklärung von Unterschieden in den computer-  
und informationsbezogenen Kompetenzen durch 
Schüler*innenhintergrundmerkmale und weitere Prädiktoren

Anknüpfend an die bis hierher vorgelegten Einzelergebnisse bildet eine zusammen-
führende Analyse den Abschluss des Ergebnisteils im hier vorliegenden Kapitel. Für 
Deutschland wird nachfolgend betrachtet, inwieweit sich in Regressionsanalysen die zu-
vor in diesem Kapitel aufgezeigten Unterschiede in den computer- und informationsbe-
zogenen Kompetenzen der Achtklässler*innen in ICILS 2023 durch die vier betrachte-
ten Hintergrundmerkmale der Schüler*innen – Geschlecht, Zuwanderungshintergrund, 
Familiensprache und kulturelles Kapital – erklären lassen. Die ebenfalls in diesem 
Kapitel betrachtete schulbezogene Nutzung digitaler Medien innerhalb und außerhalb 
der Schule durch Schüler*innen sowie ihre Einstellungen zu digitalen Medien werden 
als weitere Prädiktoren in das Analysemodell aufgenommen, um ihre Erklärungskraft zu 
untersuchen.

In Tabelle 3.10 werden die unstandardisierten Regressionskoeffizienten berichtet. 
Diese können inhaltlich als Punktwerte interpretiert werden, um die sich die mittleren 
Kompetenzwerte der Achtklässler*innen in den computer- und informationsbezogenen 
Kompetenzen (Konstante) unter Kontrolle der Hintergrundmerkmale und der weiteren 
Prädiktoren zu Nutzung und Einstellungen verändern. In die schrittweise erweiterten 
Regressionsanalysen geht zunächst die Geschlechtervariable differenziert zwischen 
Mädchen und Jungen ein, um Unterschiede in den computer- und informationsbezoge-
nen Kompetenzen der Schüler*innen zu erklären (Modell I). Die Referenzkategorie ist 
dabei männlich. In einem zweiten Modell wird der Zuwanderungshintergrund der Schü-
ler*innen mit betrachtet (Modell II). Dabei werden wiederum die Gruppe der Schü-
ler*innen aus erster Zuwanderungsgeneration (selbst und beide Elternteile im Ausland 
geboren) im Vergleich zur Gruppe der Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund 
(selbst und beide Elternteile im Inland geboren) untersucht. Die Referenzkategorie stellt 
dabei die Gruppe Schüler*innen der ersten Zuwanderungsgeneration dar. In einem drit-
ten Schritt wird die Familiensprache (Modell III) betrachtet. Diesbezüglich wird erneut 
unterschieden zwischen Deutsch und einer anderen Sprache (Referenzkategorie) als 
Familiensprache. In Modell IV geht zusätzlich das kulturelle Kapital der Schüler*innen, 
differenziert in niedrig (maximal 100 Bücher im Haushalt; Referenzkategorie) und hoch 
(mehr als 100 Bücher im Haushalt), ein. 

Neben den vier Hintergrundmerkmalen werden vier weitere Prädiktoren berücksich-
tigt: Die Nutzungshäufigkeit digitaler Medien innerhalb und außerhalb der Schule für 
schulische Aufgaben an Schultagen (Modell V; Referenzkategorie: seltener als einmal 
am Tag) sowie die Einstellungen der Schüler*innen zu digitalen Medien, operationali-
siert über die Zustimmung zu den beiden Aussagen Es ist wichtig, dass die Schüler*in-
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Tabelle 3.10: 	 Regressionsmodelle zur Erklärung von Unterschieden in den computer- und informationsbezogenen 
Kompetenzen durch Hintergrundmerkmale der Achtklässler*innen und weitere Prädiktoren in ICILS 2023 in 
Deutschland (Angabe in Punkten)

  Modell I Modell II Modell III Modell IV Modell V Modell VI

  b (SE) b (SE) b (SE) b (SE) b (SE) b (SE)

Hintergrundmerkmale der Schüler*innen
GeschlechtA 9.5* (3.7) 5.6 (4.5) 5.7 (4.5) 4.2 (4.4) 5.1 (4.7) 5.7 (4.7)

ZuwanderungshintergrundB - - 81.6* (11.4) 59.2* (10.4) 43.0* (10.6) 44.8* (11.1) 31.5* (11.5)
überwiegend gesprochene  
FamilienspracheC - - - - 25.2* (9.5) 23.4* (9.2) 18.8* (9.4) 20.2* (9.6)

kulturelles KapitalD - - - - - - 41.2* (5.2) 39.3* (5.0) 38.3* (5.2)

Indikatoren der Nutzung digitaler Medien für schulische Aufgaben an Schultagen 
Nutzungshäufigkeit digitaler Medien in 
der Schule für schulische AufgabenE - - - - - - - - -1.9 (6.1) -4.2 (6.3)

Nutzungshäufigkeit digitaler Medien 
außerhalb der Schule für schulische 
AufgabenE

- - - - - - - - 0.5 (4.0) 2.3 (4.1)

Indikatoren der Einstellung zu digitalen Medien in der Schule
Es ist wichtig, dass die Schüler*innen 
den Umgang mit digitalen Medien in der 
Schule lernenF

- - - - - - - - - - 45.2* (8.9)

Mit digitalen Medien in der Schule macht 
das Lernen mehr SpaßF - - - - - - - - - - 9.7 (6.8)

Konstante 497.4 444.2 441.8 439.4 445.0 409.4

Korr. R² .0 .14 .15 .20 .19 .20

Anmerkungen:
b - Regressionsgewichte (unstandardisiert).
Abhängige Variable: Computer- und informationsbezogene Kompetenzen.
* signifikante Koeffizienten (p < .05).
A 	0 – männlich; 1 – weiblich.
   	(Schüler*innen mit der Angabe ‚divers‘ fließen in diese Analyse nicht ein). 
B 	0 – beide Elternteile im Ausland geboren; 1 – kein Elternteil im Ausland geboren.
C 	0 – andere Sprache; 1 – Deutsch.
D 	 0 – maximal 100 Bücher; 1 – mehr als 100 Bücher.
E 	0 – seltener als einmal am Tag; 1 – mindestens einmal am Tag.
F 	0 – keine Zustimmung; 1 – Zustimmung.

IEA: International Computer and Information Literacy Study 2023	  © ICILS 2023

nen den Umgang mit digitalen Medien in der Schule lernen und Mit digitalen Medien 
in der Schule macht das Lernen mehr Spaß (Modell VI; Referenzkategorie: keine Zu-
stimmung).

Die Ergebnisse der schrittweisen Regressionsanalyse zeigen, dass sich bei der Un-
tersuchung des Zusammenhanges der computer- und informationsbezogenen Kompeten-
zen der Schüler*innen und dem Geschlecht (Modell I) ein signifikanter positiver Zu-
sammenhang zeigt: Die Mädchen erreichen im Mittel 9.5 Punkte mehr als die Jungen, 
was gerundet dem bereits in Abbildung 3.1 berichteten Unterschied entspricht. An die-
ser Stelle sei jedoch darauf hingewiesen, dass das Hintergrundmerkmal Geschlecht für 
Deutschland in ICILS  2023 nahezu keine Varianz aufklärt, d.h., kaum Erklärungskraft 
für Unterschiede in den computer- und informationsbezogenen Kompetenzen hat.

In Modell II zeigt sich, dass die Schüler*innen ohne Zuwanderungshintergrund un-
ter Kontrolle des Geschlechts im Mittel 81.6  Punkte mehr als die Schüler*innen der 
ersten Zuwanderungsgeneration erreichen. Der in Modell I noch statistisch bedeutsa-
me Effekt des Geschlechts auf die Kompetenzen ist nun nicht mehr signifikant. Damit 
wird deutlich, dass der Zuwanderungshintergrund der Schüler*innen zur Erklärung der 
computer- und informationsbezogenen Kompetenzen der Schüler*innen wesentlich be-
deutsamer ist als das Geschlecht der Schüler*innen. Die Varianzaufklärung dieses Mo-
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dells beträgt 14 Prozent. Die Ergebnisse aus Modell III zeigen, dass der Zusammenhang 
zwischen den computer- und informationsbezogenen Kompetenzen und dem Zuwande-
rungshintergrund (59.2  Punkte) unter Einbezug der Familiensprache weiterhin signifi-
kant bleibt, jedoch geringer ausfällt. Die Familiensprache stellt sich als signifikanter 
Prädiktor zur Erklärung der computer- und informationsbezogenen Kompetenzen der 
Schüler*innen heraus: Schüler*innen in Deutschland mit der Familiensprache Deutsch 
erreichen im Mittel 25.2  Punkte mehr als Schüler*innen mit einer anderen Familien-
sprache als Deutsch. Die Varianzaufklärung von Modell III liegt bei 15  Prozent; es 
zeigt sich also, dass die Familiensprache im Vergleich zum Zuwanderungshintergrund 
nur eine recht geringe Bedeutung für die Erklärung von Kompetenzunterschieden hat. 
Unter Hinzunahme des kulturellen Kapitals (Modell IV) erhöht sich die Varianzaufklä-
rung dagegen deutlich auf 20 Prozent. Das kulturelle Kapital stellt sich als ein signifi-
kanter Prädiktor zur Erklärung der computer- und informationsbezogenen Kompetenzen 
dar: Schüler*innen aus Familien mit hohem kulturellen Kapital erreichen unter Kont-
rolle der anderen drei bisher modellierten Hintergrundmerkmale im Mittel 41.2 Punkte 
mehr als Schüler*innen aus Familien mit niedrigem kulturellen Kapital. Der Zuwande-
rungshintergrund (43.0 Punkte) und die Familiensprache (23.4 Punkte) werden in ihrer 
Höhe zwar geringfügig kleiner, sind aber weiterhin signifikant. Das Geschlecht bleibt 
unter gemeinsamer Berücksichtigung aller vier Hintergrundmerkmale kein signifikan-
ter Prädiktor und erscheint daher im Vergleich, insbesondere zum Zuwanderungshinter-
grund und dem kulturellen Kapital, wenig bedeutsam für die Erklärung von Disparitä-
ten in den computer- und informationsbezogenen Kompetenzen von Achtklässler*innen 
in Deutschland.

Die zusätzliche Berücksichtigung der Nutzungshäufigkeit digitaler Medien in der 
Schule und außerhalb der Schule für schulische Aufgaben (Modell V) zeigt, dass die-
se unter Kontrolle der Hintergrundmerkmale keinen signifikanten Beitrag zur Aufklä-
rung von Unterschieden in den computer- und informationsbezogenen Kompetenzen 
leistet. Dieser Effekt war aufgrund der Voranalysen in diesem Kapitel (vgl. Abschnitt 
3.2) erwartbar. Die bisherigen signifikanten Effekte der Hintergrundmerkmale bleiben 
bestehen, die Varianzaufklärung beträgt 19 Prozent. In Modell VI zeigt sich unter Be-
rücksichtigung von Einstellungen, dass Achtklässler*innen, die dem Erlernen des Um-
gangs mit digitalen Medien in der Schule Relevanz beimessen, im Mittel signifikan-
te 45.2 Punkte mehr erreichen als Schüler*innen, die diesem Aspekt nicht zustimmen. 
Für den zweiten Indikator, dass das Lernen mit digitalen Medien in der Schule mehr 
Spaß mache, zeigt sich kein signifikanter Effekt. Die Zusammenhänge zwischen dem 
Zuwanderungshintergrund, der Familiensprache sowie dem kulturellen Kapital und den 
computer- und informationsbezogenen Kompetenzen der Schüler*innen bleiben auch 
in Modell VI weiterhin signifikant. Die Varianzaufklärung in Model VI liegt bei rund 
20  Prozent und verdeutlicht, dass die Einstellungen der Schüler*innen unter Kontrol-
le von Hintergrundmerkmalen der Schüler*innen nur wenig Beitrag zur Erklärung von 
Unterschieden in den computer- und informationsbezogenen Kompetenzen leisten. 

4.	 Zusammenschau und Diskussion der Ergebnisse

In diesem Kapitel wurden erstmalig in ICILS 2023 und anders als in den Berichtlegun-
gen zu ICILS  2013 und ICILS  2018 die für den Kompetenzerwerb computer- und in-
formationsbezogener Kompetenzen relevanten sogenannten Hintergrundmerkmale von 
Schüler*innen gemeinsam betrachtet, um so der Annahme Rechnung zu tragen, dass 
verschiedene Hintergrundmerkmale zur Erklärung von Unterschieden in den computer- 
und informationsbezogenen Kompetenzen, im Nutzungsverhalten und in den Einstellun-
gen zu digitalen Medien beitragen. Ausgangspunkt dieses Ansatzes ist das Verständnis, 
dass jede*r Schüler*in alle diese Merkmale gleichzeitig mitbringt. Die spezifische Be-
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rücksichtigung und Betrachtung des Geschlechts, des Zuwanderungshintergrunds, der 
Familiensprache und des kulturellen Kapitals, ergänzt um Erkenntnisse zu Nutzungsver-
halten und Einstellungen verschiedener Schüler*innengruppen sowie insbesondere die 
gemeinsame Betrachtung der Aspekte in einem gemeinsamen Modell zur Erklärung von 
Unterschieden in den computer- und informationsbezogenen Kompetenzen in Deutsch-
land, ermöglicht einen differenzierten Blick, der für die Ableitung von forschungs- und 
praxisrelevantem Wissen herangezogen werden kann. 

In Deutschland zeigen sich in ICILS  2023 eklatante Bildungsungleichheiten beim 
Erwerb computer- und informationsbezogener Kompetenzen, die insbesondere Acht-
klässler*innen mit Zuwanderungshintergrund und niedrigem kulturellen Kapital, aber 
auch mit einer anderen Familiensprache als Deutsch betreffen. Diese Schüler*innen 
werden im schulischen Bildungsbereich in Deutschland auf dem Weg in eine von Di-
gitalität geprägte Zukunft, auch im internationalen Vergleich zu besonders großen An-
teilen, zurückgelassen, da es bisher nicht in der Breite gelingt, sie mit den digitalen 
Kompetenzen auszustatten, von denen auszugehen ist, dass sie für eine selbstbestimm-
te und erfolgreiche Teilhabe an der Gesellschaft notwendig sind. Für diese Schüler*in-
nengruppen liegen insbesondere sehr hohe, anschaulich in der Größe teilweise kaum 
fassbare Anteile auf den untersten beiden Kompetenzstufen I und II vor, die sich zudem 
seit den Vorgängerzyklen in Teilen nochmals deutlich vergrößert haben. Weiterhin wird 
deutlich, dass in Deutschland Mädchen, die insgesamt im Mittel einen kleinen signifi-
kanten Kompetenzvorsprung gegenüber Jungen haben, sich in ICILS 2023 erstmals mit 
vergleichsweise hohen Anteilen auf der untersten Kompetenzstufe  I befinden und da-
mit nur über rudimentäre digitale Kompetenzen verfügen. In der gemeinsamen Betrach-
tung der Hintergrundmerkmale in der Regressionsanalyse wird jedoch ersichtlich, dass 
das Geschlecht keine signifikante Erklärungskraft für Unterschiede in den computer- 
und informationsbezogenen Kompetenzen hat und hier die anderen Hintergrundmerk-
male bedeutsamer sind. In ICILS 2023 werden erstmals auch für Achtklässler*innen mit 
einer anderen Familiensprache als Deutsch in einem besonders auffälligen Ausmaß sehr 
hohe Anteile auf den untersten beiden Kompetenzstufen  I und II deutlich, welche sich 
seit den Vorgängerzyklen in Teilen nochmals deutlich vergrößert haben. 

Der vorbeschriebene Gesamteindruck wird im hier vorgelegten Kapitel von folgen-
den zentralen Ergebnissen getragen: 

(1) Die Vergleiche der Kompetenzen der Achtklässler*innen nach Hintergrund-
merkmalen ergeben in Deutschland in ICILS  2023 durchweg signifikante Kompetenz-
unterschiede in den mittleren computer- und informationsbezogenen Kompetenzen: 
zuungunsten der Jungen (Unterschied zu Mädchen: 10 Punkte), zuungunsten von Acht-
klässler*innen mit Zuwanderungshintergrund (Unterschied zu Schüler*innen ohne Zu-
wanderungshintergrund: 81 Punkte); zuungunsten von Schüler*innen mit einer anderen 
Familiensprache als Deutsch (Unterschied zu Schüler*innen mit Deutsch als Familien-
sprache: 59  Punkte) und zuungunsten von Schüler*innen aus Familien mit niedrigem 
kulturellen Kapital (Unterschied zu Schüler*innen aus Familien mit hohem kulturellen 
Kapital: 57 Punkte). Damit wird im Vergleich zu ICILS 2018 und damit in einem Fünf-
jahreszeitraum deutlich, dass die Kompetenzunterschiede entlang der vier betrachteten 
Hintergrundmerkmale in Deutschland weiterhin unverändert hoch bleiben und erneut 
Bildungsdisparitäten für bestimmte Schüler*innengruppen in Deutschland sichtbar wer-
den. 

(2) Die Bildungsdisparitäten fallen in Deutschland in Bezug auf den Zuwanderungs-
hintergrund, die Familiensprache und das kulturelle Kapital im internationalen Vergleich 
ausgesprochen hoch aus. Dabei gehört Deutschland vielfach zu den ICILS-2023-Teil-
nehmerländern mit den höchsten Disparitäten. 

(3) Beim Blick auf die Situation in Deutschland wird das Ausmaß der Kompetenz-
unterschiede nochmals deutlicher, wenn man die Verteilung der Schüler*innengrup-
pen auf die Kompetenzstufen der computer- und informationsbezogenen Kompeten-
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zen betrachtet. So verfügen besorgniserregende 65.2 Prozent der Achtklässler*innen in 
Deutschland mit Zuwanderungshintergrund (erste  Generation), immerhin 58.0 Prozent 
der Schüler*innen mit einer anderen Familiensprache als Deutsch und 49.8 Prozent der 
Schüler*innen aus Familien mit niedrigem kulturellen Kapital nicht über Kompeten-
zen, die über die Kompetenzstufe II hinausgehen. Diese Schüler*innen sind noch nicht 
einmal in der Lage, unter Anleitung Informationen zu ermitteln, Dokumente mit Hilfe-
stellungen zu bearbeiten oder einfache Informationsprodukte zu erstellen und verfügen 
daher nicht über die Kompetenzen, die als entscheidend dafür angesehen werden, um 
an den gesellschaftlichen Entwicklungen in einer von Digitalisierung geprägten Welt 
selbstbestimmt teilzuhaben. Dabei ist zu berücksichtigen, dass ein Teil der Schüler*in-
nen mehrere dieser Merkmale in sich vereint und sich für eben diesen Teil die heraus-
gearbeitete Problemlage möglicherweise noch verstärkt. Zudem ist festzuhalten, dass 
– trotz des kleinen mittleren Kompetenzvorsprungs der Mädchen gegenüber den Jun-
gen – der Anteil der Mädchen auf der untersten Kompetenzstufe  I von 7.1 Prozent in 
ICILS 2018 auf 13.5 Prozent in ICILS 2023 angestiegen ist. Ein gleichgerichteter Un-
terschied ergibt sich für einen Zehnjahreszeitraum für Schüler*innen mit einer ande-
ren Familiensprache als Deutsch. Diese Befunde einschränkend muss jedoch angemerkt 
werden, dass einzelne der betrachteten Schüler*innengruppen, wie die Schüler*innen 
der ersten Zuwanderungsgeneration oder Schüler*innen mit einer anderen Familienspra-
che als Deutsch, eine teilweise hohe Streuung aufweisen, die sich in den Standardfeh-
lern abbildet. Somit weisen diese Gruppen eine hohe Heterogenität auf. 

(4) Die Nutzungshäufigkeiten digitaler Medien in der Schule für schulische Auf-
gaben differenziert nach den betrachteten Hintergrundmerkmalen sind in Deutschland 
durchweg so niedrig wie in der Gesamtkohorte der Schüler*innen (25.1% mindestens 
tägliche Nutzung, siehe Kapitel IV in diesem Band); Unterschiede nach Hintergrund-
merkmalen der Schüler*innen lassen sich hier nicht finden. 

(5) Für alle betrachten Schüler*innengruppen, unabhängig davon, ob sie von Bil-
dungsdisparitäten beim Lernen in der digitalen Welt und entsprechendem Kompetenzer-
werb betroffen sind, gilt, dass sie in der überwiegenden Mehrheit zum einen die Schu-
le in der Verantwortung sehen, ihnen Lernen mit digitalen Medien durch entsprechende 
schulische Lerngelegenheiten zu ermöglichen und sie darin zu unterstützen, und zum 
anderen, dass sie mehr Spaß am Lernen mit digitalen Medien haben (als ohne). Bei 
genauerer Betrachtung ergeben sich hier kleinere, aber signifikante Unterschiede zu-
ungunsten der Schüler*innen entlang der Merkmale Zuwanderungshintergrund und Fa-
miliensprache sowie hinsichtlich des kulturellen Kapitals zumindest in Bezug auf die 
Einschätzung der Relevanz der Schule als Lernort zur Förderung des Umgangs und des 
Lernens mit digitalen Medien. Mit Blick auf geschlechtsspezifische Disparitäten in der 
Zustimmung zu erhöhtem Spaß am Lernen mit und durch digitale Medien ergeben sich 
möglicherweise aus den Ergebnissen anderer Teilnehmerländer Hinweise, wie man Jun-
gen bzw. Mädchen besonders motivieren bzw. das Motivationspotenzial des Lernens 
mit digitalen Medien noch besser nutzen kann. Hier wäre ein Blick auf Unterrichtskon-
zepte, Unterrichtsmaterialien oder möglicherweise auch spezielle Förderprogramme in 
anderen Staaten interessant. 

(6) In Regressionsanalysen kann in ICILS  2023 festgestellt werden, dass sich die 
Benachteiligungen in Bezug auf den Zuwanderungs- bzw. Sprachhintergrund nicht un-
ter Kontrolle des kulturellen Kapitals auflösen. Für die computer- und informations-
bezogenen Kompetenzen bleiben diese in Deutschland bestehen. Jedoch zeigt sich für 
Deutschland, dass das kulturelle Kapital der Schüler*innen bzw. ihrer Familien eigent-
lich ein starker Prädiktor für den Bildungserfolg in der digitalen Welt ist und dies nicht 
nur im internationalen Vergleich zu einem unrühmlichen Platz im Länderranking führt. 

Die hier vorgelegten Ergebnisse werden abschließend noch in einen europäischen 
und internationalen Entwicklungskontext eingeordnet. Mit verschiedenen bildungspoliti-
schen Strategiedokumenten in Europa – wie insbesondere dem Digital Education Action 
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Plan (European Commission, 2020) – ist das Ziel verbunden, den digital divide in Eu-
ropa zu überwinden und Anstrengungen zu unternehmen, Kompetenzunterschiede und 
Unterschiede in den Bildungschancen im Bereich ‚Digital Education‘ zu verringern. Da-
bei zeigen sich die Disparitäten nicht alleine aufgrund von Hintergrundmerkmalen der 
Schüler*innen, sondern sind vielmehr an schulische Lerngelegenheiten gebunden, die 
eng mit den notwendigen Kompetenzen von Lehrkräften und den pädagogischen Visio-
nen und Bemühungen der einzelnen Schulen verbunden sind (Eickelmann et al., 2022). 
Dabei steht der Bereich equity (European Commission, 2020) im Sinne von chancenge-
rechter Bildung in Bezug auf Lehren und Lernen in der digitalen Welt für individuel-
le Teilhabe und gesellschaftliche Transformation im Fokus. Diese Argumentation kann 
zudem durch die Sustainabale Development Goals (Ziele für nachhaltige Entwicklung) 
der Vereinten Nationen (UN, 2015) unterstützt werden. Dies sollte für Deutschland ge-
nügend Anlass geben, die mit ICILS 2023 erneut und nochmals in Teilen verstärkt iden-
tifizierten eklatanten Bildungsbenachteiligungen als Arbeitsauftrag im Zuge einer zu-
kunftsgerichteten Transformation von Bildung aufzugreifen. Dass sich ohne den Willen 
und das gemeinsame Handeln auf allen Ebenen schulischer Bildung in diesem Bereich 
Veränderungen nicht ‚von alleine‘ ergeben, zeigen für Deutschland die Ergebnisse der 
vorangegangenen Studienzyklen ICILS 2013 und ICILS 2018. Diese haben diesbezüg-
lich ebenfalls deutliche Hinweise geliefert, aber wurden in Deutschland leider nicht so 
aufgegriffen, dass sie sich auf Ebene der Schüler*innen in Kompetenzzuwächsen nie-
dergeschlagen haben, wie die Ergebnisse von ICILS 2023 nochmals nachdrücklich be-
legen. Dass die Überwindung des für den für Deutschland so deutlichen digital divide 
mit Blick auf die Kompetenzen von Achtklässler*innen durch schulische Bildungsar-
beit, durch Engagement der verschiedenen Akteur*innen sowie durch geeignete struktu-
relle und prozessbezogene Unterstützung von Schulen grundsätzlich möglich und mach-
bar ist, zeigen die seit Ende 2023 veröffentlichten Ergebnisse der BMBF-geförderten 
Studie Unerwartbar erfolgreiche Schulen im digitalen Wandel – eine qualitative Vertie-
fungsstudie zu ICILS 2018 (UneS-ICILS 2018) (UneS; Drossel et al., 2023).
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